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… trifft es wohl, in Bezug auf die 
kommenden Monate, am Besten. 
Uns Bergsportlern sagt man im 
Allgemeinen nach, dass wir hart 
im Nehmen sind und auch ange-
spannte Situationen meistern kön-
nen.  
 
Ich hoffe und wünsche uns, dass 
wir diese Tugenden in der schwe-
ren Zeit, die uns noch bevorsteht 
zu Nutze machen können. 
 
Wir werden in diesem Winter auf 
viele (winter-)bergsportlichen Ak-
tivitäten verzichten oder andere 
Wege finden müssen unseren 
Bergsport auszuüben. Die Ein-
schränkungen die aktuell gelten, 
werden uns vermutlich noch län-
ger begleiten. 
 

Unsere Winter-
bergsportler haben 
wieder ein um-
fangreiches Pro-

gramm geplant, von dem leider 
schon die ersten Aktivitäten abge-
sagt werden mussten. Ich drücke 
hier ganz besonders die Daumen, 
dass es die behördlichen Regelun-
gen bald wieder erlauben, dass 
wir Ausfahrten im speziellen und 
vor allem Wintersport im Allge-
meinen ausüben können. 
 
Ebenfalls hart getroffen ist unser 
Kletterzentrum. Mitten in der 
Hochsaison haben die neuerli-
chen Maßnahmen dort hart ge-
troffen. Die aktuellen staatlichen 
Unterstützungen sind hier nur 
eine temporäre Lösung und so 
hoffen unser Betriebsführer Ste-
phan Danco und wir auf eine bal-
dige Wiedereröffnung. 
 
Zuletzt betreffen die neuerlichen 
Regelungen unsere Sektion auch 
als Ganzes. Ausbleibende Einnah-
men, fehlende Neueintritte und 
auch zurückgefahrene Förderun-

gen (aktuell hat die Stadt Reutlin-
gen allen Sportvereinen eine Kür-
zung von 10% angemeldet) sind 
zunehmend belastend für die Sek-
tion.  
 
Die Anpassung der Beiträge für 
2021 ist daher eine hilfreiche 
Maßnahme. 
 
Wir wollen an dieser Stelle euch 
allen herzlichst Danken, dass Ihr 
uns die Treue haltet. Ebenso gilt 
unser Dank all unseren Spendern 
und Unterstützern in dieser Zeit. 
Danke für die Solidarität zu unse-
rer Sektion und dem Bergsport.  
Ich wünsche Euch, trotz allem, 
schöne und besinnliche Feiertage 
und alles Gute für ein neues 
(Berg-)Jahr. 
 
 
 
Euer 
 

EDITORIAL
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ährlich findet im 
Herbst in unserer 
Sektion der Ehrungs-
abend für langjäh-
rige Mitglieder statt.  

 
In diesem Jahr ist ein großer 
Festabend nicht angesagt, 
dennoch sollte den ganz lang-
jährigen treuen Mitgliedern 
unserer Sektion noch in die-
sem Jahr ein Dankeschön ge-
widmet werden. 
 
Unser DAV-Kletterzentrum 
konnte genügend Raum, Luft 
und Abstand bieten, um die 
erforderlichen Regeln einhal-
ten zu können. Die anwesen-
den Kletterinnen und 
Kletterer  boten ein spannen-
des Ambiente für die Gäste. 

Insgesamt bekamen in diesem 
Jahr 10 Damen und Herren 
für 70 Jahre und 9 Personen 
für 60 Jahre die Edelweiß-
Nadel für die jahrzehntelange 
Mitgliedschaft verliehen. 
 
Der 1. Vorsitzende Jochen 
Ammann freute sich zur Be-
grüßung, dass 9 Gästen die 
Ehrung persönlich, teilweise 
in Begleitung von Familien-
angehörigen, entgegenneh-
men konnten.  
Er dankte den Anwesenden 
für die langjährige treue Mit-
gliedschaft in der Sektion und 
dem damit verbundenen eh-
renamtlichen Engagement.  
 
 
 

Gemeinsam nahmen der        
1. Vorsitzende Jochen Am-
mann und der 2. Vorsitzende 
Berthold Negwer die einzel-
nen Ehrungen vor. Berthold 
Negwer warf kurz einen 
Rückblick auf die Zeit vor 70 
Jahren, die geprägt war von 
Wohnungsnot, zu viel Arbeit 
für zu wenige Menschen und 
kaum Freizeit. Deshalb ist es 
besonders hervorzuheben, 
dass zu diesem Zeitpunkt 
Frauen und Männer den Weg 
zum Deutschen Alpenverein 
Sektion Reutlingen gefunden 
haben und über so lange Zeit 
der Sektion treu geblieben 
sind. 
 
 
 

In einzelnen Gesprächen 
wurde noch der eine oder an-
dere bergsteigerische High-
light der Jubilare erwähnt und 
Gründe für den Einstieg beim 
DAV vor so langer Zeit ge-
nannt.  
 
Die „50-Jahr Ehrung“ betraf 
dann keine Mitgliedschaft, 
sondern das 50-jährige Jubi-
läum der Neuen Reutlinger 
Hütte auf der Wildebene im 
Verwall. Der Hüttenwart der 
Neuen Reutlinger Hütte, 
Peter Langenbucher, berich-
tete, dass auf den Grundmau-
ern der 1953 abgebrannten 
Reutlinger Hütte die Selbst-
versorgerhütte errichtet 
wurde.   
 

70, 60, 50 Jahre – 
ein besonderer Ehrungsvormittag 

J
 Text: Berthold Negwer, Fotos: Sonja Langenbucher  



Guten Rutsch ins neue Jahr!  
Alteburg-Apotheke 
Apotheke Rommelsbach 
Gartenstadt-Apotheke Orschel-Hagen 
Hirsch-Apotheke MACHE 
Linden-Apotheke Wannweil
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Noch heute hat sie die Be-
stimmung, den „Luxus“ 
Trockenheit und Wärme zu 
bieten. 
 
Stellvertretend für das Enga-
gement für die Neue Reutlin-
ger Hütte vor 50 Jahren 
wurden die Erbauer, die Her-
ren Willi Pauschert, Matthias  

 
Schöllkopf und Armin  
Kühner genannt.  
 
Anwesend waren Herr Pau-
schert und Herr Schöllkopf, 
die als Dank für ihre großar-
tige Leistung eine Ehrenur-
kunde der Sektion und einen 
DAV Anstecker überreicht 
bekamen.  

 
Bei Weißwurst, Brezel und 
Getränken wurden noch Erin-
nerungen ausgetauscht, 
wobei wegen des erforderli-
chen Abstands die Spontani-
tät etwas ausblieb. 
 
 
 
 

70 Jahre Mitgliedschaft  
Hans Bantlin 
Wilhelm August Bock 
Fritjof Eisenlohr 
Eberhard Fuchslocher 
Job-Siegfried Löffler 
Dr. Walter Merz 
Helga Müh 
Gerhard Vohrer 
Ursula Wohlfahrt 
Dieter Zweigle 
 
60 Jahre Mitgliedschaft  
Eberhard Bosch 
Reinhold Haas 
Hans-Dieter Heilig 
Georg Michael Hohnecker 
Manfred Reicherter 
Christa Roth 
Karlheinz Schmid 
Dr. Liesel Schwenk 
Dr. Dietmar Wacker 
 
Erbauer Neue Reutlinger 
Hütte vor 50 Jahren  
Armin Kühner 
Willi Pauschert 
Matthias Schöllkopf 

N
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Raum
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GARDINEN & ZUBEHÖR  - SICHTSCHUTZ 
SONNENSCHUTZ-  INSEKTENSCHUTZ  

BODENBELÄGE - POLSTERMANUFAKTUR

WIR WÜNSCHEN

SCHÖNE FEIERTAGE!

FAMILIE NEDELE MIT TEAM
GARDINEN & ZUBEHÖR / SICHTSCHUTZ / SONNENSCHUTZ / 
INSEKTENSCHUTZ / BODENBELÄGE /POLSTER - MANUFAKTUR

Raumausstattung
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E

Schwindstraße 1  -  72768 RT-D egerschlacht  -  Tel . 0 7 1 2 1 / 6 0 0 8 4 1

i n f o @ n e d e l e - r a u m a u s s t a t t u n g . d e  - n e d e l e - r a u m a u s s s t a t t u n g . d e
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DAV Reutlingen beteiligt 
sich an Hilferuf an die 
Landesregierung 
 
Offener Brief an Ministerpräsident 
Kretschmann und Kultusministerin 
Eisenmann  
Der zweite Lock-Down hat die Pro-
bleme der Sportvereine so gut wie 
überall massiv verschärft. Zusam-
men mit 47 weiteren Sportvereinen 
in Württemberg haben auch die gro-
ßen Reutlinger Vereine TSV Betzin-
gen, TSG Reutlingen und DAV 
Sektion Reutlingen deshalb einen 
Offenen Brief an Ministerpräsident 
Kretschmann und Sportministerin 
Dr. Susanne Eisenmann geschickt. 
Neben den finanziellen Folgen sind 
es dabei vor allem die Ungewissheit 
um die Zukunft und die sozialen 
Auswirkungen, die die Vereine be-
lasten.  
Die ausführliche Pressemitteilung 
lesen Sie hier. 

Danke!
Wir bedanken uns 

bei all unseren Kunden 
für das vergangene Jahr.

Mit Ihrem Einkauf 
halten Sie die 

regionalen Kreisläufe 
vom Bauern 

bis zu Ihnen nach 
Hause aufrecht.

Der Albmetzger

Hilferuf an die Landesregierung 
 
Die DAV Sektion Reutlingen schickt zusammen der TSG Reutlingen und dem 
TSV Betzingen und 47 weiteren württembergischen Sportvereinen einen Offe-
nen Brief an Ministerpräsident Kretschmann und Kultusministerin Eisenmann  
„In der aktuellen Situation ist das Vereinsleben wie wir es kennen in Gefahr!“ 
 
Der zweite Lockdown hat die Probleme der Sportvereine so gut wie überall massiv 
verschärft. Zusammen mit 47 weiteren Sportvereinen in Württemberg haben auch die 
großen Reutlinger Vereine TSV Betzingen, TSG Reutlingen und DAV Sektion Reutlin-
gen deshalb einen Offenen Brief an Ministerpräsident Kretschmann und Sportministe-
rin Dr. Susanne Eisenmann geschickt. Neben den finanziellen Folgen sind es dabei 
vor allem die Ungewissheit um die Zukunft und die sozialen Auswirkungen, die die 
Vereine belasten: „Die erneute Schließung trifft uns direkt vor der Kündigungsfrist  
besonders hart! Ohne die Perspektive einer baldigen Rückkehr in den Sportbetrieb 
drohen nicht nur Mitglieder, sondern auch viele Ehrenamtliche wegzubrechen.“, sagt 
Andreas Keppler, 1. Vorsitzender der TSG Reutlingen. Sein Betzinger Kollege Günter 
Förster ergänzt: „In der aktuellen Situation ist das Vereinsleben wie wir es kennen in 
Gefahr!“  
 
Mit viel Aufwand hatten die Ehrenamtlichen gerade erst wieder den regelmäßigen 
Trainings-, Wettkampf- und Spielbetrieb unter Pandemie-Bedingungen ins Laufen  
gebracht. Nun steht wieder so gut wie alles still – und keiner kann abschätzen, wie 
lange. Vor allem für die Ehrenamtlichen sei dies alles ein herber Schlag.  
 
Die Frustration durch die unvermeidliche Untätigkeit wie auch die Perspektivlosigkeit 
sitze mittlerweile tief, heißt es in dem Brief an die Landesregierung. „Und so erreichen 
uns nun im zweiten Lockdown zunehmend Stimmen auch von langjährigen Funktions-
trägern, die sich ein Leben ohne Ehrenamt vorstellen können“, schreiben die  
50 Sportvereine aus Württemberg, denen zusammen rund 250 000 Mitglieder  
angehören. 
 
Dabei sei die Bereitschaft in den Sportvereinen hoch, die notwendigen Maßnahmen 
zur Eindämmung der Pandemie solidarisch mitzutragen und umzusetzen. Denn  
gerade der Sport wisse, wie wichtig es sei, sich an Regeln zu halten, bekennen die  
50 zeichnenden Vereine. Denn Regeln seien eben nicht nur eine Beschränkung der 
individuellen Freiheit, sondern vor allem Voraussetzung für ein faires sowie rücksichts- 
und verantwortungsvolles Miteinander. „Die Vereine haben proaktiv und weit über be-
hördliche Auflagen hinausgehend erfolgreiche Hygienemaßnahmen für ihre Sportstät-
ten getroffen. Leider ist dies ohne Beachtung geblieben. Die Sportstätten sind 
Mittelpunkt des sportlichen und ehrenamtlichen Lebens in den Vereinen und sind für 
die Vereine wirtschaftlich bedeutend. Daher müssen die Konzepte für den Sport  
zukünftig überdacht werden.“, erklärt Jochen Ammann, 1. Vorsitzender des DAV  
Sektion Reutlingen. 
 
Dennoch sei es für die Vereine sehr schmerzhaft gewesen, dass der Sport bei der 
Lockdown-Entscheidung allein dem Freizeitbereich zugeschlagen wurde und die 
wichtige gesellschaftliche Arbeit in den Bereichen Kinder und Jugendliche wie auch 
Gesundheit, gar keine Berücksichtigung gefunden habe. Daher setze man sich sehr 
dafür ein, dass „gerade der Kinder- und Jugendsport schnellstmöglich wieder zuge-
lassen“ wird, wenn die Entwicklung der Infektionszahlen dies erlaube. Zugleich hoffe 
man, dass die Politik den Sport bei der weiteren Entwicklung der Pandemie mit diffe-
renzierten und verhältnismäßigen Maßnahmen begleite und ihn bei der schwierigen 
Aufbauarbeit in den kommenden Monaten und Jahren strukturell und nachhaltig  
unterstütze, schließt der Offene Brief an Ministerpräsident Kretschmann und Sport- 
ministerin Eisenmann. 
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Die neue Referentin für  
Öffentlichkeitsarbeit  
 

Viola Hajek ist 27 Jahre 
alt und lebt mit ihrer Fa-
milie in Reutlingen. Aktu-
ell studiert Sie im Master 
Nachhaltige Tourismus-
entwicklung. Zuvor war 
Viola beim Naturpark 
Schwarzwald Mitte/Nord 
im Projektmanagement 
tätig und konnte dort be-
reits Erfahrung im Be-
reich der 
Öffentlichkeitsarbeit 
sammeln.  
 
Egal ob in den Mittelge-
birgen oder den Alpen, 
in ihrer Freizeit ist Viola 
auf dem Fahrrad oder 
beim Wandern unter-
wegs. Zudem begeistert 
sie der Klettersport.  

 
Viola war von 2014 bis 2016 als Jugendleiterin im DAV Reut-
lingen aktiv. Im Jahr 2019 leitete sie das Elternzeitklettern der 
DAV Sektion Berlin. Nach der Rückkehr ihrer Familie nach 
Reutlingen suchte Viola eine neue Herausforderung im Eh-
renamt des DAV. Jetzt unterstützt Viola im Bereich der 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit unseren Verein und ist Mit-
glied im Beirat unserer Sektion.  
 

Spendenaktion Oktober 2020 
 
In diesem Jahr ist alles anders, das betrifft auch die  
Koordination von Aktionen, wie unseren Spendenaufruf zur 
Unterstützung der notwendigen Instandhaltungsmaßnahmen 
in unserer Kletterhalle. 
 
Dass dieser Zeitgleich mit der Ankündigung der Erhöhung der 
Mitgliedsbeiträge kam, fanden wir sehr unglücklich, konnten 
wir aber leider nicht beeinflussen. 
 
Nun kam noch ein technisches Problem der Bundesge-
schäftsstelle beim Versand der Spendenbriefe hinzu, so  
dass viele Mitglieder über diese Aktion gar nicht in Kenntnis 
gesetzt wurden. 
 
Ganz herzlichen Dank für alle Spenden die bereits  
eingegangen sind! 
 
Wir freuen uns über jeden Spendenbetrag, der uns in dieser 
schwierigen Phase (Schließungen, notwendige Reparatur-
maßnahmen, Ausfall von Touren, Wegfall von Sponsoren und 
Anzeigenkunden) unterstützt. 
 
Für alle, die uns eine Spende zukommen lassen möchten, 
hier unsere Bankverbindung: 
 
KSK Reutlingen 
IBAN: DE34 6405 0000 0000 0180 16 
BIC: SOLADES1REU 
 
Im Übrigen sind Spenden bis 200,- € beim Finanzamt mit 
Vorlage des Einzahlungsbelegs abzugsfähig. Auf Wunsch und 
bei Spenden darüber hinaus stellen wir eine schriftliche  
Spendenbescheinigung aus. 

Neues aus der Weihnachtsbäckerei 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Edelweißbredla, die neueste Kreation aus Wucherers Back-
stube. Eine Idee der Sektionsgeschäftsstelle ist in der Vor-
weihnachtszeit umgesetzt worden. Die Lehrlinge Akbar Jafari 
und Dennis Streib, der Reutlinger Traditionsbäckerei Wuche-
rer, mussten erst einmal Recherche betreiben in Sachen 
Edelweiß, denn beide haben noch nie etwas von der symbol-
trächtigen Alpenpflanze gehört, geschweige denn gesehen. 
Als das geklärt war, machten sie sich mit Elan an die Umset-
zung und produzierten 150 Edelweiße. Der Teig wurde nach 
bewährtem Bredlesrezept gefertigt und mit einer Edelweiß-
form aus dem DAV-Shop ausgestochen.  
 
Die fertigen Edelweißbredla wurden vom 1. Vorsitzenden Jo-
chen Ammann als kleines Weihnachtspräsent an engagierte 
Sektionsmitglieder verteilt. 

17;25;8 :6<�5=)*+4=<8=(.,4=78=0:"6;<'2=
39&=<8=-<6#:!;<:�=79=/%3;;79$59
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www.garten-moser.deGARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU Garten-Moser GmbH u. Co. KG | 72762 Reutlingen | Tel. 07121.9288-0

WOHNEN IM GRÜNEN

Der Familiengarten bietet Wohlfühlen 

pur. Er vereint Blütenpracht und viele 

kreative Details mit hohem Nutzwert:

   Wasserbecken, gespeist von einem 

Quellstein und einem Wasserfall

   Pavillon mit Lounge und Terrasse

  Einladender Sitzplatz am Haus

   Nutzgarten mit Schöpfbrunnen, 

 Hochbeet und Spalierobst

   Insektenfreundliche Bepflanzung

G A RT E N A RC H I T E K T U R  U N D  G A RT E N G E STA LT U N G

Steigäckerstraße 14 I 72768 Reutlingen I 07121 907630 
www.gebrueder-bader.com

Türen
Vordächer
Fenster
Garagentore

Exklusive 
Türen
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Hinweis der  
Geschäftsstelle 
 
Mitgliedsbeiträge werden am 
4.01.2021 eingezogen.  
Bei Überweisung: Bitte bis 10.01.  
zuzüglich 5 € Bearbeitungs-gebühr – 
ohne extra Aufforderung –  
überweisen auf Kreissparkassen-
Konto DE34 6405 0000 0000 0180 16.  
Zur Wahrung der Solidargemeinschaft 
unserer Sektion und der satzungsge-
mäßen Pflicht sehen wir uns veran-
lasst, die Zahlung des Beitrages mit 
Nachdruck zu verfolgen. 
 

Mitgliedschaft Beschreibung
Jahresbeitrag 

ab 01.01.2021

A-Mitglied ab dem vollendeten 25. Lebensjahr               78,00 € 

B-Mitglied
Partnermitglied eines A-Mitgliedes /                        
Schwerbehinderte A-Mitglieder (Nachweis mind. 50 %)               42,00 € 

B-Mitglied
Mitglieder, die aktiv in der Bergwacht tätig sind          
(jährlicher Nachweis)               42,00 € 

B-Mitglied Senioren ab vollendetem 70. Lebensjahr (auf Antrag)               42,00 € 

C-Mitglied Gastmitglieder, die einer anderen Sektion angehören               29,00 € 

D-Mitglied ab vollendetem 18. bis zum 25. Lebensjahr               41,00 € 

D-Mitglied Schwerbehinderte D-Mitglieder (Nachweis mind. 50 %)               28,00 € 

Kinder/Jugendliche
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr                             
(Eltern sind Nichtmitglieder)               28,00 € 

Familienbeitrag /       

Alleinerziehende

bestehend aus A- und B-Mitgliedschaft (Kinder und 
Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr sind beitragsfrei) und 
deren Kinder Jugendliche bis zum 18. Lebensjahr sind 
beitragsfrei

          120,00 € 
78,00 €

Spartenbeitrag 

Klettern

Trainingsbeitrag Kinder + Jugend Klettern                     
pro Saison September - Juli                                        
Zusätzlich 5,00 € Kletterhallen-Eintritt/Trainingseinheit  
Eine Mitgliedschaft in der Sektion Reutlingen ist 
Voraussetzung                                     

              80,00 € 

Spartenbeitrag 

Gymnastik

Trainingsbeitrag pro Kalenderjahr                               
Eine Mitgliedschaft in der Sektion Reutlingen ist 
Voraussetzung                                     

              25,00 € 

Aufnahmegebühr

wird bei mehreren Personen und einer Bankverbindung je 
Aufnahmevorgang nur einmal berechnet                 
Kinder/Jugend                                                      

Erwachsene/Familie                  

  

5,00 € 
10,00 € 

Gebühr ohne Erteilung SEPA-Mandat zusätzlich                 5,00 € 

Eine Mitgliedschaft kostet weniger als Sie denken!                    

 
 
Fritz Miller (DAV Reutlingen) und Michaela Schuster (DAV 
Kaufbeuren) eröffnen mit der „Direkten Nordwand“ ein neues 
Testpiece an Deutschlands höchstem Gipfel. Bei der „Direk-
ten Nordwand“ handelt es sich um eine schwierige und kühne 
Winterkletterroute, die Elemente des Winterbergsteigens,  
des modernen Mixedkletterns und des Bigwallkletterns  
kombiniert.  
Nach Vorarbeiten am 21., 22. und 25.11. konnten Michaela 
und Fritz die Route am 28.11. in 15 Stdunden Kletterzeit 
durchsteigen. Die letzten 5 Stdunden kletterten sie dabei im 
Dunkeln und biwakierten im Anschluss am Gipfel der Zug-
spitze. Für eine Wiederholung der Route sollten inkl. Zu- und 
Abstieg drei Tage eingeplant werden.   
Vom Ausgangspunkt am Eibsee bis zum Gipfel sind es ziem-
lich genau 2000 Höhenmeter. Der klettertechnisch relevante 
Teil des Anstieges hat eine Kletterlänge von 1150 m. Die 
Schwierigkeiten liegen dabei im Bereich M6, 5+ und A3. Bei 
der Erstbegehung wurden einzelne Standplätze mit Bohrha-
ken ausgerüstet. In der gesamten Route wurden darüber hi-
naus ca. 25 Normalhaken sowie fünf Fixkeile belassen.   
Während die Stände entweder gut eingerichtet sind oder sich 
gut einrichten lassen, muss dazwischen über weite Strecken 
mit minimaler bzw. fragwürdiger Absicherung geklettert werden.  
Ausführliche Informationen und Bilder finden sich im Internet, 
unter anderem auf der Homepage der DAV Sektion Reutlingen. 

Extreme Erstbegehung in der Zugspitze Nordwand
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FORUM | Sponsoren

Ohne unsere zahlreichen Sponsoren und Förderer wäre die erfolgreiche Arbeit des DAV 
Reutlingen nicht möglich. Dafür unseren ganz herzlichen Dank!
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FORUM | Veranstaltungen

„Ein Bergjahr im Allgäu“  
23.02.2021, 19.30 Uhr:  
Bergsteigervortrag von Michael Pröttel  
in der Kreissparkasse Reutlingen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vortrag in Kooperation mit dem Deutschen Alpenverein  
Sektion Reutlingen. 
 
Fotograf und Bergjournalist Michael Pröttel präsentiert ein  
Allgäu-Schmankerl mit den schönsten Touren vom Alpen- 
vorland bis zum Allgäuer Hauptkamm in der jeweils besten 
Jahreszeit. Der vierteilige Vortrag zeigt sanfte Frühlings- 
touren, erfrischende Gumpen-Touren für heiße Sommertage, 
Berge mit gewaltiger Herbst-Fernsicht bis hin zu einer drei- 
tägigen Gaishorn-Runde, die bereits in die kalte Jahreszeit  
hineinschnuppert. Dank des weiten Schwierigkeitsspektrums 
wird jeder Zuschauer passende Anregungen für „sein Allgäuer 
Bergjahr“ mitnehmen. 
 
Coronabedingt wird der Vortrag ggf. als Livestream ausge-
strahlt – hierzu bitte die aktuellen Hinweise auf unserer 
Homepage www.dav-reutlingen.de beachten. 

BERGJAHR
ALLGÄU 

TICKETS & INFOS: 
www.ksk-reutlingen.de/events

oder unter Tel. 0180 6 700 733

Ein

im 

Bergsteigervortrag mit

MICHAEL PRÖTTEL

Dienstag, 23.02.2021, 19.30 Uhr 
in der Kreissparkasse 
Reutlingen, Marktplatz 6

Unser Kletterzentrum mal wieder im  
Stillstand 

Vier Monate Hallenbetrieb, von der ersten Welle zur zweiten 
Welle. Das hieß, Betrieb unter Corona Auflagen. Auflagen 
waren die Maskenpflicht, die Abstandsregeln und die Desin-
fektionsmaßnahmen. Und natürlich die ständige Lüftung. 
Schön zu beobachten war, dass diese Maßnahmen wie 
selbstverständlich angenommen wurden, und der Betrieb rei-
bungslos funktionierte. Wir hatten keinen nachweislichen In-
fektionsfall zu verzeichnen.  
Und dennoch mussten sich die Pforten der Halle ab Novem-
ber wieder schließen. Und das in der betriebsreichsten Zeit im 
Jahr. Stillstand in der Kletterhalle.  
Das ist natürlich für alle Beteiligten bitter. Die Mitarbeiter sind 
fast ausnahmslos Minijobler und wir können für sie kein Kurz-
arbeitergeld beantragen.  
Und trotzdem können wir die Zeit bestmöglich nutzen. Wir ge-
stalten die Kletterwände neu, reinigen Griffe und kümmern 
uns um kleine Baustellen, die man sonst gerne vor sich her-
schiebt. Wir sind bestens vorbereitet, den Betrieb unter Aufla-
gen wieder aufzunehmen und freuen uns, wenn es wieder 
Leben in der Halle gibt.  
Text und Fotos: Stephan Danco 
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ünktlich um 8 Uhr 
fuhren wir Anfang 
Juli los von Reutlin-
gen nach Schrök-
ken.  

 
Kurz nach Schoppernau fing 
es an zu regnen. Nachdem 
das Navi und ich Recht hat-
ten, unsere Wanderleiterin 
nicht, machten wir uns zu 
fünft, mit einer Stunde Ver-
spätung an die rund 1200 Hm 
Aufstieg zur Biberacher 
Hütte.  
 
Es hatte wieder aufgehört zu 
regnen, doch es war nach wie 
vor neblig, trüb und schwül. 
Etwa zweihundert bis drei-
hundert Höhenmetern unter 
dem Glattjöchl, 2200 m, das 
wir erst gegen 18 Uhr er-
reichten, wurde es richtig 
neblig und nass. Es war klar, 
die Hochkünzelspitze kam 
nicht mehr in Frage.  
 
Wir hatten immerhin noch 
400 Hm Abstieg vor uns. 
Steffen bekam mit einem sei-
ner Kniee Probleme. Deshalb 
gingen Sandra und ich vor-
aus, um uns schon mal anzu-
melden und noch ein 
Abendessen zu „ergattern“.  
 
Das funktionierte und so lie-
ßen wir den Abend in gemüt-
licher Runde ausklingen. 
Steffen erzählte von seinen 
Erlebnissen in den Abruzzen 
und irgendwie stellten er und 

Margit während der Unterhal-
tung fest, dass sie beide etwas 
spanisch sprechen. Die Un-
terhaltung ging eine Zeitlang 
auf Spanisch weiter und wir 
anderen verstanden – nichts! 
Wir überlegten, welchen Weg 
wir am nächsten Tag zur 
Göppinger Hütte nehmen sol-
len. Der Hüttenwirt sagte, 
dass vor allem im Südabstieg 
der Braunarlspitze noch 
ziemlich Schnee liegen würde 
und wir wussten, dass dieser 
Abstieg seilversichert ist.  
 
Nach einem guten Frühstück 
machten wir uns an den Ab-
stieg zur rund 400 m tiefer 
gelegenen Unteren Alpschel-
laalpe. Leider war das Knie 
von Steffen über Nacht nicht 
besser geworden. An der Alpe 
angekommen, sagte Steffen, 
dass es für ihn keinen Wert 
mehr hätte. So verabschiede-
ten wir Steffen und Gulnaz, 
die sich auf den Weg Rich-
tung Buchboden machten.  
 
Wir drei anderen stiegen zur 
Göppinger Hütte auf. Der 
Weg war landschaftlich ab-
wechslungsreich und so ge-
nossen wir beim Aufstieg 
immer wieder die Aussicht 
und die Natur. Auf der einen 
Seite Felshänge, in denen 
noch ziemlich Schnee lag und 
auf der anderen Seite grüne 
Wiesen mit blühenden Pflan-
zen – das beeindruckte uns 
sehr. Erschöpft, aber glück-

lich kamen wir gegen 17 Uhr 
an der Göppinger Hütte an.  
 
Am dritten Tag wurden wir 
buchstäblich durch „Kaiser-
wetter“ belohnt. Auf dem 
Weg zur Braunarlspitze öff-
nete sich uns der Blick auf 
das Panorama der Lechtaler 
Alpen. An dem Abzweig zur 
Braunarlspitze angekommen, 
überlegten wir kurz, ob wir 
den Gipfel nicht doch noch 
mitnehmen. Margit war es an-
gesichts des Schnees zu ge-
fährlich.  
 
Wir entschieden uns, den ge-
planten Abstieg über den But-
zensee und weiter nach 
Schröcken zu nehmen. Pas-

sierten wir bisher schon etli-
che Schneefelder, war das 
jetzt beim Abstieg nicht viel 
anders.  
 
Wieder auf Almgelände ange-
kommen, mussten wir uns 
sputen, um rechtzeitig den 
Bus zu erreichen, den wir zu-
rück zum Parkplatz nehmen 
wollten. Anstatt der ange-
schriebenen einen Stunde 
Gehzeit benötigten wir 45 
Minuten. Kurz oberhalb von 
Schröcken kamen wir durch 
ein Wiesengelände, das von 
der Türkenbund-Lilie nur so 
übersät war. Der Türkenbund 
ist in den Alpen nicht mehr 
ganz so häufig anzutreffen, 
und so staunten wir nicht 

Abenteuer  
Lechquellengebirge                

Am Butzensee, unterhalb der Mohnfluh, Sandra und Steffen

P
Text und Fotos: Martin Hau 
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schlecht, wie viele von ihnen 
auf dieser Wiese blühten. So-
lange wir auf den Bus warte-
ten, sagte Margit: „Wenn ich 
gewusst hätte, wie schwierig 
der Abstieg ist, hätten wir 
auch über die Braunarlspitze 
gehen können, das wäre auch 
nicht anders gewesen.“ Na ja, 
schade. Aber jetzt war es zu 
spät. Steffen und Gulnaz 

konnten derweil bei einer Jä-
gerin mitfahren, die sie auf 
dem Weg nach Buchboden 
aufgesammelt und nach Au 
mitgenommen hat. Dort 
kamen sie nach einer lang-
wierigen Suche in einer Feri-
enwohnung unter und stießen 
am Sonntagnachmittag wie-
der zu uns. Nach einer Kaf-

feepause in Mellau machten 
wir uns wieder an die Rück-
fahrt nach Reutlingen.  
 
Unser Dank gilt an Margit, 
die diese Tour trotz der gerin-
gen Teilnehmerzahl organi-
sierte und durchgeführt hat. 
Sie wird uns noch lange in 
Erinnerung bleiben. 

Göppinger Hütte am Abend

Göppinger Hütte

Margit, Steffen und SandraTürkenbunt

Auf dem Weg zur Göppinger Hütte
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Zwei lohnende Nahziele  
für Reutlinger Alpinisten:

GmbH  
Reutlingen

Tanken  
rund um die 
Uhr 
 
Modernste   
Waschanlagen  
für Pkw 
 
Aral Shop 
 
Gastronomie  
 
K & U 
Bäckerei- 
Filialen 

Aral Center 
Rommelsbacher 

Straße 

Aral Center 
Pfullingen 

an der B 312

20 % Rabatt  
bei jeder Wagenwäsche  

in unseren beiden Aral Centren  
bei Vorlage Ihres DAV-Ausweises! 

SV Druck + Medien GmbH & Co. KG
Wasserwiesen 42
72336 Balingen

Telefon 07433 9893-0
Telefax 07433 4798
info@sv-druckmedien.de

Der Unterschied?

WIR

UNS!

www.sv-druckmedien.de

UNS!

KÜMMERN
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er aufmerksame 
Leser des Reutlin-
ger Alpinist wird 
sich bestimmt noch 
an den Bericht der 

Verwall-Tour aus dem letz-
ten Jahr erinnern, der mit 
der Überschrift „Ausfahrt 
Verwall …. bei schönem 
Wetter kann jeder“ begann. 
Hier jetzt die Fortsetzung. 
 
Nach dem südlichen Teil der 
Verwall-Runde in 2019 hat 
Peter Langenbucher die Fort-
setzung jetzt im zentralen Teil 
der Gebirgsgruppe durchge-
führt. Von den acht Teilneh-
mern waren immerhin fünf 
bereits im letzten Jahr mit 
dabei. Treffpunkt diesmal war 
in St. Anton am Arlberg bei 
bestem herbstlichen Spätsom-
merwetter. 
 

 
 
 Der erste Tag führte uns zur 
Konstanzer Hütte. Anfänglich 
wanderten wir durch die Ros-
annaschlucht und weiter 
durch das langgestreckte Tal. 
Da sich die ca. 400 Höheme-
ter auf eine eher längere Di-
stanz verteilen, war der 
3-stündige Anstieg nicht allzu 
mühsam. In der Konstanzer 
Hütte,1.688 m, wurden uns 
die Lager im Winterraum zu-
geteilt, wo sich die Gruppe 
auf 12 Lager in zwei Räumen 
mit ausreichend Möglichkeit 
zum Abstand verteilen 
konnte. In CORONA-Zeiten 
eine ideale Schlafgelegenheit.

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Der folgende Tag führte uns 
anfänglich ins Fasultal, je-
doch sehr bald in östlicher 
Richtung steil in Kehren hin-
auf zum Kuchenjoch auf 
2.730 Meter. Während des 
meist im Schatten liegenden 
Aufstiegs begleitete uns 
immer ein grandioser Aus-
blick auf den Patteriol, sicher 
einer der formschönsten 
Berggipfel der Gebirgsgruppe 
Verwall. Oben am Kuchen-
joch angekommen, hatten alle 
Teil-nehmer Lust und genü-
gend Ausdauer den Scheibler, 
2.978 m als Gipfel mitzuneh-
men. Wir wurden oben mit 
einer wunderbaren Aussicht 
von diesem fast Dreitausen-
der belohnt. 
 
 
 

Der Abstieg zur Darmstädter 
Hütte auf 2.384 Meter Höhe 
gestaltete sich teilweise etwas 
mühsam. Mit dem Rückgang 
der Gletscher in den letzten 
Jahrzehnten sind einige stei-
lere Passagen mit klettersteig-
artigen Versicherungen ver-
sehen. An der Hütte ange-
kommen, ließen wir den Tag 
ausklingen. Es war zudem der 
letzte Öffnungstag der Darm-
städter Hütte in dieser Saison. 
In der Darmstädter Hütte 
scheint die Zeit in den 70er 
Jahren stehen geblieben zu 
sein … rustikal und gemüt-
lich mit Lagerräumen im 
Dachgeschoß. 
 
Die Hinweise an der Hütte 
und des Hüttenwirts Andi 
nahmen wir ernst und ver-
zichteten am 3. Tag auf den 
Übergang über den Hoppe-

Seyler-Weg zur Niederelbe-
Hütte. Dieser hochalpine 
Steig wird aktuell als stein-
schlaggefährdet eingeschätzt 
und zudem wurde gegen 
Nachmittag Gewitterneigung 
erwartet. So stiegen wir ca. 
400 Höhenmeter hinab zum 
Kartellspeicher und nahmen 
den etwas kürzeren und leich-
teren Übergang über das 
Seßladjoch, 2.749 m zur Nie-
derelbehütte, 2.310 m. Nach-
dem sich das angekündigte 
Gewitter noch etwas Zeit ge-
lassen hatte, gingen einige 
von uns ohne Gepäck noch 
auf den Hüttengipfel, den 
Kappeler Kopf, 2.404 m. Wir 
hatten hier noch einen schö-
nen Blick ins Paznauntal und 
auf die gegenüber liegenden 
Gipfel der Silvretta. 
 
 

Auf dem Scheibler

Abstieg vom Scheibler

D

Bei schönem Wetter 
geht’s besser ... 
 Ausfahrt ins nördliche Verwall

Text: Martin Class, Fotos: Christa Klein,  
Martin Wessely 
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Elektro Hecht GmbH & Co. KG
Pfullingen, Römerstraße 80  •  Reutlingen, Kanzleistraße 18
Tel: 07121/3881-0 • info@elektro-hecht.de • www.elektro-hecht.de

• Elektroinstallationen, Reparaturen
• Smart-Home, Gebäudeleittechnik
• Haushaltsgeräte und Kundendienst
• Hifi -Systeme, TV, Bluray
• Telefonanlagen, Netzwerktechnik
• Beschallungsanlagen, Medientechnik
• Objektfunkanlagen, BOS-Funk
• Zwei Fachgeschäfte (RT und Pfu.)

Vertragswerkstatt vieler namhafter 
Hersteller!

W I R  R E A L I S I E R E N  

I H R W U N S C H H A U S

S C H L Ü S S E L F E R T I G  I N  

B E S T E R  W O H N Q U A L I T Ä T  

U N D  - T E C H N I K  N A C H  

I H R E N  V O R S T E L L U N G E N

Vereinbaren Sie einen unverbindlichen 

Beratungstermin  Tel. 07121/14 49 35-0 

Weitere Referenzen www.syndikat-ag.de

Haus

T 07121/16 44 0 • www.zicklerimmobilien.de

BEWERTUNG | VERKAUF | VERMIETUNG

KOSTENLOSE BEWERTUNG

Klaus-Jürgen & Sarah Zickler
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Arbachtalstraße 2 . Eningen 

Tel. 07121/8 37 90 
www.rolf-schaefer.de 
info@rolf-schaefer.de

Heizungen  
Pellets, Gas, Öl,  
Solar, 
Bäder,  
Renovierung, 
Kundendienst ... 

Rolf SCHAFER
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Auch auf der Niederelbe-
Hütte war es der letzte Öff-
nungstag der Saison. Zudem 
waren wir die einzigen Über-
nachtungsgäste. So kamen 
wir noch etwas mit der Hüt-
tenwirtin ins Gespräch und in 
den Genuss von Marillenku-
chen zum Nachtisch. 
 
 

Die Umplanung am Vortag 
hatte zur Folge, dass uns der 
letzte Tag wieder über das 
Seßladjoch führte und von 
dort ins Tal nach St. Anton. 
Da der Wetterbericht erneut 
Gewitter und einen Wetter-
umschwung vorhergesagt 
hatte, ließen wir nicht allzu 
viel Zeit unterwegs liegen. Im 
Tal in St. Anton angekommen 

verabredeten wir uns auf 
einen Abschluss-Kaffe in Stu-
ben auf der anderen Seite des 
Arlbergs. Die Fahrt dorthin 
brachte uns bereits Regen, 
dichte Wolken und deutlich 
ungemütlichere Temperatu-
ren. 
 
Als Fazit bleibt, eine wunder-
schöne Hüttentour mit einer 

harmonischen Gruppe, be-
gleitet von den letzten sonni-
gen und warmen Tagen im 
Hochgebirge. Wenige Tage 
danach fiel der erste Schnee 
bis in tiefere Lagen und Vor-
arlberg, sowie Tirol wurden 
CORONA-Risikogebiet.  
Unser Dank gilt dem Wander-
leiter Peter …. wieder alles 
richtig gemacht!!!! 

Fasul-, Verwall- und Pfluntal

Patteriol
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estgelaunt trafen 
sich neun Gardasee 
Fans am Südbahn-
hof, um gemeinsam 
gen Süden zu fah-

ren.  
 
Es war auf der Fahrt sofort 
klar, dass da eine homogene 
Wandertruppe zusammenge-
kommen war. Viel Sympathie 
war von Anfang zu spüren. 
Großer Dank gilt unseren 
Fahrern Uli und Reiner, die 
uns die ganze Woche souve-
rän chauffiert haben. Wir tra-
fen unsere Wanderleiter Karin 
und Karl-Heinz in unserem 
wunderschönen Hotel zum 
Empfangs-Prosecco auf der 
Terrasse mit traumhaftem 
Blick auf den See. Die Unter-
bringung konnte nicht schö-
ner sein.  
 
Die Wettervorhersage war 
nicht rosig. Umso mehr freu-
ten wir uns, dass wir nur am 

ersten Tag noch vereinzelte 
Regentropfen hatten, ab dem 
zweiten Tag war es trocken 
und es wurde von Tag zu Tag 
wärmer. Die einzelnen tollen 
Touren zu beschreiben würde 
hier den Rahmen sprengen.  
 
Wir machten Touren ver-
schiedenen Niveaus, sodass 
für alle etwas dabei war. Die 
„leichte Einlauftour“ über 
Monte Collodri und Monte 
Colt war dann wegen des re-
genbedingten Untergrunds 
eine anspruchsvolle Rutsch-
partie. Archäologen werden 
in 1000Jahren noch den Ein-
schlag der Hinterbacken von 
Wanderern sehen, die im 
Schmierlehm ihre Spuren 
hinterlassen haben.  
 
Am zweiten Tag pfiff auf dem 
Monte Misone noch ein win-
terlicher Wind. Wir waren 
von Wolken umgeben. Des-
halb hat uns Karin beschrie-

ben, was wir eigentlich gese-
hen hätten. Währenddessen 
brach jedoch der Himmel 
kurz auf und es erschienen 
vor unseren Augen die herrli-
chen schneeverschneiten Gip-
fel der Brenta.  

Auf dem Abstieg rettete uns 
eine Sennerei vor dem Erfrie-
rungstod. Wir wurden mit 

Herzenswärme empfangen 
und mit leckeren hausge-
machten Produkten ver-
wöhnt. Dem Senner Oscar 
machte es sichtlich Spaß, 
kräftig mitzuhalten und 
immer wieder fröhlich anzu-

stoßen mit Wein, Grappa und 
Limoncello.  
 

An der Ufer- 
promenade  
von Riva

Im kleinen Hafen von Limone

B

Genusswanderungen  
am Gardasee
Text und Fotos: Annette Biswenger 
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Der restliche Abstieg war ent-
sprechend fröhlich und nie-
mand fror mehr. Der 
Ausklang fand wie jeden 
Abend auf der Hotelterrasse 
mit dem traditionellen Li-
moncello-Spritz in bester 
Stimmung statt.  
 
Am nächsten Tag fand meine 
persönliche Lieblingstour auf 
die Cima Mughera statt. 
Recht anspruchsvoll mit 
leichten Kletterstellen, aber 
gut gesichert, mit giganti-
schen Ausblicken auf den 
See.  
 
Zwischendurch entdeckten 
die Botaniker unserer Gruppe 
“wilde Tiere“, wie z.B. eine 

Gottesanbeterin. Sie fühlte 
sich wohl gestört von Uli, und 
so ging sie zum Angriff über, 

dem Uli mit Mühe und Not 
entkam (Lach).  
 
Am nächsten Tag gab es eine 
leichte Genusswanderung auf 
den Monte Stivo, auf dessen 
Gipfel eine kleine Terrier 
Hündin Karl-Heinz’ Herz er-
obert hat .Einfach süß!  
 
Immer wieder haben sich 
Teilnehmer ausgeklinkt, um 
bei diesem herrlichen Wetter 
den Gardasee ganz individu-
ell zu genießen und attraktive 
Orte wie Riva oder Malcesine 
zu besuchen, oder auch das 
schöne Museum Limonaia in 
Limone an zu sehen.  
 

Für die recht gemütliche Ab-
schlusstour auf den Monte 
Bestone haben sich alle wie-
der eingefunden, um den letz-
ten Wandertag gemeinsam zu 
erleben.  
 
Da das Wetter herrlich war, 
beschlossen wir, oben ein 
Picknick zu veranstalten. 
Also trugen wir Wein und 
alles, was gut schmeckt, nach 
oben und genossen die Köst-
lichkeiten auf dem Gipfel.  
 
Ein letzter Blick von oben auf 
den See, wissend, dass wir 
wieder lange warten müssen, 
bis wir ihn wiedersehen. 
Wehmut kommt auf und auch 
Dankbarkeit, dass wir in Co-
rona Zeiten trotzdem die 
Möglichkeit hatten, diese 
Ausfahrt mit zu machen.  
 
Wir danken von Herzen unse-
ren Wanderleitern, die es 
möglich gemacht haben, 
diese herrliche Woche zu er-
leben.

Am Abgrund

Der Blick zum Monte Collodri ist von Wolken verhangen

Aufstieg zur Cima  
Mughera

Dreimäderlglück am Passo 
Rocchetta



Fotograf Bernd Pfann 
Früher war es immer ein persönlicher Konflikt, 
klettern oder fotografieren. Heute tausche ich 
gerne die Kletterschuhe gegen die Kamera. Den-
noch verlangen manche Bilder einen alpinisti-
schen Einsatz und für dieses Bild mussten nicht 
nur die Kletterer,  sondern auch der Fotograf 
wieder in die Wand. 
 
Bild 
Das Klettern auf der Alb war schon immer etwas 
Besonderes. Hier klettert man nicht auf Bergen, 
sondern in den Tälern, verbunden mit der Hoff-
nung das der immer etwas brüchige Kalk bei wa-
gemutigen Zügen halten möge. 
 
Das Bild zeigt Catrin Gorzelik am Wiesfels bei 
Glems, quasi vor der Reutlinger Haustüre 

BILDER ERZÄHLEN





chon der bayerische 
M ä r c h e n k ö n i g  
Ludwig II, liebevoll 
„Kini“ genannt, 
liebte das Ammer-

gebirge, er war dort oft un-
terwegs.  
 
Noch mit einer weiteren Be-
sonderheit kann das kleine 
Gebirge aufwarten, es ist das 
größte Naturschutzgebiet in 
ganz Bayern. Dabei kommen 
die höchsten Gipfel gerade 
mal über die Zweitausender 
Marke hinaus, es geht dort 
eher beschaulich zu. Dennoch 
zeigen die „Ammergauer“ 
mit ihren zum Teil schroffen 
Graten und Kalkfelstürmen 
auch Zähne, es geht durchaus 
alpin zu in manchen Ecken 
dieser kleinen Gebirgsgruppe.  
 
Und von den Gipfeln und 
Graten hat man eine gute 
Aussicht auf das Lechtal und 
die Allgäuer Seen. Eine der 
vielen Genusstouren für am-
bitionierte Bergsteiger bietet 
die Bergtour auf die Hoch-
platte, sie hat schon alpinen 
Charakter. Die Hochplatte ist 
trotz ihrer 2082 Metern etwas 
Besonderes, denn den Berg-
steiger erwartet zum einen 
eine luftige Gratwanderung 
zum Gipfel, und zum anderen 
ein Fenster in seiner Flanke, 
welcher Berg kann da schon 
mithalten. Das Fenster ist ein 
ausgewachsenes Felsentor, 

das „Fensterl“ genannt wird 
und sogar durchstiegen wer-
den kann. 
 
Am besten startet man von 
der gut geführten Kenzen-
hütte aus zu dieser abwechs-
lungsreichen und aussichts-
reichen  Bergtour. Wer sich 
den Aufstieg von Halblech 
zur Kenzenhütte ersparen 
will, nimmt den Bus.  
 
Der „Kenzenbus“ fährt ab 
Parkplatz Kenzenhütte, 
stündlich zur Hütte auf 1294 
m hinauf. Das haben wir auch 
so gemacht, an diesem sonni-
gen Oktobertag. Bei bestem 
Bergwetter sind Brigitte, 
Hans und ich ab der Hütte 
immer bergwärts in Richtung 
„Schlössel“ losgezogen, zu-
nächst auf einem breiten 
Wirtschaftsweg bis zur Hir-
tenhütte.  
 
Ab da wurd der Bergweg 
schmaler und steiniger. Es lag 
noch etwas Neuschnee in den 
nordseitigen Hängen und 
Mulden des Schlössels. Am 
Weitalpjoch nahmen wir den 
Weg nach rechts und stiegen 
über latschenbesetztes Schro-
fengelände aufwärts.  
 
Jetzt heißt es aufgepasst, dass 
man in keines der scharfkan-
tigen Löcher in diesem 
Schrofengelände tritt. Zum 
Teil wurde es ein Balanceakt 

mit alpinem Hintergrund, 
oder besser Untergrund auf 
diesem Wegabschnitt.  
 
Ganz unvermittelt geht das 
latschenbesetzte Gelände in 
schroffen Fels über und man 
steht am Anfang des langge-
zogenen Gipfelgrates, mit be-
ster Aussicht auf den 
Forggensee und den markan-

ten Felszahn des Geiselsteins.  
Ab da führt der Bergweg, 
zum Teil seilversichert, wei-
ter aufwärts dem Gipfel zu. 
Das Gipfelkreuz ist schon 
von weitem zu sehen. Zum 
Glück hat die Sonne den mei-
sten Neuschnee am Ostgrat, 
auch Gamsangerl genannt, 
schon zum Schmelzen ge-
bracht.  
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Gratwanderung mit Weitblick

Am seilversicherten Ostgrat



BREITENBERGSPORT | Bergwandern

27

Nach einer guten halben 
Stunde haben wir das Gipfel-
kreuz der Hochplatte erreicht 
und in vollen Zügen die Aus-
sicht genossen. Tief unter uns 
liegt das Gumpenkar, durch 
das unser Rückweg zur Ken-
zenhütte verläuft. Doch als 
nächstes führt uns der Weg, 
mit zum Teil Klettersteigcha-
rakter und seilversicherten 

Wegstellen zum „Fensterl“, 
das wir nach ca. einer Stunde 
erreichen. Es ist imposant, 
das Loch im Berg, und der 
weitere Weg führt ab jetzt 
seilversichert hindurch und 
steil abwärts ins Gumpenkar.  
 
An diesem Tag und bei diesen 
Verhältnissen eine echte Her-
ausforderung, denn wir be-

fanden uns jetzt auf der Nord-
seite der Hochplatte und es 
lag noch einiges an Schnee. 
Zum Glück ist der steilste 
Wegabschnitt mit Drahtseilen 
ausgestattet.  
 
Ein mulmiges Gefühl über-
kam mich, es wäre gescheiter 
gewesen, wir hätten diesen 
Wegabschnitt im Aufstieg ge-
nommen. Doch wir waren 
vorsichtig und entsprechend 
länger unterwegs, ca. eine 
dreiviertel Stunde dauerte es 
bis wir im Gumpenkar stan-
den und ehrfürchtig zum 
„Fensterl“ hinauf blickten. Es 
war noch ein weiter Weg 
durch das Untere Gumpenkar 
bis zum Kenzensattel und von 
da an weiter abwärts bis zur 
Kenzenhütte, bei der wir 
gegen 15. 30 Uhr ankamen.  
 
 
 

Die Gartenwirtschaft war gut 
besetzt, doch irgendwann gab 
es auch für uns einen freien 
Platz. Zufrieden genossen wir 
unsere „isotonischen Ge-
tränke“, Holunderschorle für 
den Durst und Fassbier für 
den Genuss. Zum Essen setz-
ten wir uns dann in die Stube, 
denn auf der Terrasse wurde 
es langsam kalt.  
 
Mit dem Bus um halb sechs 
ließen wir uns zum Parkplatz 
hinunter kutschieren. Eine 
schöne Tagestour, zum Nach-
machen empfohlen, ging zu 
Ende. 

„Fensterln“ in die Ammergauer Alpen

Man muss nochmal Hand anlegen an diesem Wegab-
schnitt

Brigitte schaut durchs Fensterl

Text: Helmut Kober, Fotos: Helmut Kober und Hans Wucherer 
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n Ermangelung aktu-
eller Tourenberichte 
war es wirklich herz-
erfrischend und auch 
sehr interessant, die 

früheren Erlebnisse von 
Helmut Kober und Dieter 
Pasternacki zu lesen. 
 
Dabei sind auch mir einige 
Erinnerungen gekommen, die 
ich nun zu Papier bringen 
will. 
 
Wer je in seinem Leben in 
Zermatt war, der hat be-
stimmt auch die Fluhalp be-
sucht, die so fantastisch auf 
einem Hügel thront und einen 
echten 360°- Rundblick bie-
tet. 
 
Wir wollten bei unserem Zer-
matt-Urlaub 2018 einfach 
noch einmal dorthin wandern 
und auch in den hübschen 
kleinen Zimmerchen über-
nachten. 
 
Und wer beschreibt unsere 
Überraschung und Begeiste-
rung, als wir morgens um 
6.00 Uhr von unserem Fen-
ster aus ein solch grandioses 
Schauspiel geboten bekom-
men. Der ganze Kranz der 
4000er, allen voran natürlich 
das Matterhorn leuchteten in 
allen Rottönen. 
 
Und da kommt die Erinne-
rung auf an unseren 1. Besuch 
auf dieser Hütte im Jahr 1978, 
als wir mit unserem Walliser 
Bergführer Isidor unsere er-
sten Walliser 4000er bestie-
gen haben. Von der Fluhalp 
ging es aufs Rimpfischhorn, 

für uns war das schon eine 
tolle Tour, auf die wir auch 
stolz waren und glücklich, 
daß wir sie gemeistert haben. 

Breithorn - damals noch ohne 
Klein-Matterhorn-Bahn von 
der Gandegg-Hütte aus, Alp-
hubel, Nadelhorn, Allalinhorn 
waren in verschiedenen Jah-
ren unsere Ziele. 
 
1999 waren wir dann noch 
einmal zum Übernachten 
hier. Da waren wir alleine un-
terwegs, mit dem Rucksack 
haben wir eine 6-tägige Tour 
rund um Zermatt gemacht. 
Ein wunderbares Erlebnis mit 
Beginn auf der Täschhütte, 
dann folgte die Fluhalp, von 
hier stiegen wir hinauf auf 
den Gornergrat, wo wir im 
Zimmer „Castor“ übernachte-
ten. Das war sehr sinnig, denn 

erstens hat man vom Fenster 
aus den Blick auf die Zwil-
linge Castor und Pollux, und 
außerdem haben wir diese 
beiden Berge im Rahmen 
einer Monte-Rosa-Durchque-
rung mit Günther Härter 1988 
bestiegen. 
 
Die Zermatter Rundtour ging 
aber weiter mit einem Abstieg 
nach Zermatt und Aufstieg 
zum Gasthaus Trift. Von dort 
stiegen wir hinauf zur Rot-
hornhütte und dann noch zum 
Abschluss über Höhbalmen 
hinaus auf die Schönbiel-
hütte. Der Abstieg nach Zer-
matt zog sich dann ziemlich, 
aber nach den erfüllten Tagen 

Erinnerungen

Matterhorn im Morgenlicht 2018

Fluhalpe 2018

I
Text und Fotos: Heidi Kühnle 
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in der grandiosen Bergwelt 
rund um Zermatt waren wir 
restlos zufrieden und be-
glückt. 
 
Dieses Mal ging es dann ge-
mütlicher zu, wir wählten den 
Abstieg von der Fluhalp über 
den Grünsee zur Riffelalp, wo 
wir bei einem Kaffee fertig 
die Tour beschlossen. Wir 
sind ja auch ein paar Jahre 
älter geworden und deshalb 
auch mit dieser Leistung ganz 
zufrieden.  
 
Es war unser letzter gemein-
samer Bergurlaub.     
 

 

 
Anmerkung der Redaktion: 
 
Bekannt waren sie nicht nur 
in unserer Sektion, sondern 
auch in der Region als die 
„Kühnle Schwestern“. Bei 
ihren vielen Dia-Vorträgen 
und Reiseberichten, die sie 
nach ihren Bergfahrten und 
Reisen, bei der Sektion  zeig-
ten, berichteten sie von ihren 
weltweiten Unternehmungen. 
Die großen Bergfahrten in 
den Schweizer Alpen unter-
nahmen sie allesamt mit ver-
trauten Bergführern.   
 
Sie machten alles gemeinsam, 
bei ihren Vorträgen bediente 
Renate die Vortragstechnik 
und Heidi war für die unter-
haltsamen Erzählungen zu-
ständig. Beides passte 
großartig zusammen. Leider 
ist im April 2019 unerwartet 
Renate verstorben. 

Renate und Heidi 1978 auf dem Rimpfischhorn, 4.199 m

Gipfelgrat am Rimpfischhorn 1978
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nter Coronaregeln 
in die Berge – das 
war dieses Jahr oft 
die größere Her-
ausforderung als 

die Wanderungen an sich.  
 
Wie viele Personen dürfen im 
Bus fahren? Müssen wir Mas-
ken tragen? Wie wird es wohl 
auf den Hütten abgehen? 
Werden wir uns dort wohl 
fühlen? Wird der Rucksack 
arg beschwerlich mit dem zu-
sätzlichen Schlafsack darin?  
 
Bedenken gab es viele – und 
dennoch machten sich am 
frühen Samstagmorgen 11 
entschlossene Bergwanderer 
unter der Leitung von Inge 
Schumacher und Sibylle 
Hornberger vom Parkplatz 
am Südbahnhof aus auf den 
Weg. Wir erlebten eine Fahrt 
auf unglaublich vollen Auto-
bahnen und vollen Raststätten 
– jeder schien in die Berge zu 
wollen.  
 
Bevor es vom Parkplatz Bä-
renfalle, bei Wiesbichl, auf 
840 m losging, erhielten wir 
von Inge ein paar grundsätz-
liche Hinweise und Tipps, 
wie man sich in den Bergen 
verhält.  
 
Auf der ersten Etappe waren 
an diesem Tag viele Leute un-
terwegs. Wanderer, Radfahrer 
bzw. Mountainbiker, alle 
wollten rauf oder runter. Kein 
Wunder, denn an diesem Tag 
war auch ein Traumwetter. 
Gemütlich und mit Pausen 
gelangten wir zur Musauer 
Alm, wo wir draußen in der 
Sonne ein paar Kalorien ver-
tilgten.  
 
 
 

Von dort wurde der Fahrweg 
zum Pfad, der sich jetzt rela-
tiv steil bis direkt unter unser 
Tagesziel, die Otto-Mayr-
Hütte, 1530 m, hinzog. Wir 
bezogen zwei Zimmerlager, 
in denen nur unsere Gruppe 
untergebracht war, so wollten 
es die Regeln.  
 
Draußen genossen wir ein 
selten schönes Schauspiel mit 
Sonnenuntergang und begin-
nendem Regen. Drinnen war 
die Hütte ziemlich voll, denn 
einige waren extra zu dem 
Vortrag von Robby Clemens 
hochgelaufen.  
 
Robby ist vom Nordpol zu 
Fuß hinunter zum Südpol ge-
laufen. Was heißt gelaufen? 
Er ist gejoggt! Zwei Jahre 
war er unterwegs und nun 
war er auf Vortragstour, um 
von seinen Erlebnissen zu be-
richten.  
 
Einige von uns hörten und 
schauten staunend zu, andere 
wählten das gemütliche Bei-
sammensein und nutzten die 
Zeit zu einem angeregten 
Plausch. Nachts plätscherte 
der Regen, und versprach 
einen interessanten Wander-
tag, mit ordentlicher Stei-
gung.  
 
Auf schmalen und jetzt auch  
rutschigen Wegen ging es los 
Richtung Füssener Jöchle. 
Jeder musste sich voll auf den 
Weg konzentrieren, was rela-
tiv einfach war, denn zum 
Sehen gab es nicht viel, wir 
liefen in einer dicken Nebel-
soße über das Raintaler 
Jöchle.  
 
 
 
 

Bergwandern für die Seele –  
eine inclusive Hüttentour in den Tannheimer Bergen. Eine Kooperation  
des DAV Sektion Reutlingen und der Rehasportler des TSV Lustnau

Abmarsch Musauer Alm

Letzte Stufen zur Otto Mayer Hütte

Letzte Sonnenstrahlen auf der OHM

U
Text und Fotos Martin Hau und Sibylle Hornberger 
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Von daher waren wohl alle 
froh, dass wir uns in dem 
Berggasthof auf 1818 m auf-
wärmen und erholen konnten, 
um uns für den weiteren Ne-
belmarsch zu stärken. Die 
Bergpfade waren weiterhin 
ganz schön anspruchsvoll und 
kosteten vor allem die unge-
übteren Wanderer viel Kraft 
und Konzentration.  
 
Keiner wollte so richtig glau-
ben, als Sibylle gegen ca. 15 
Uhr die unförmige Felswand 
vor uns als Bad Kissinger 
Hütte, 1788m identifizierte!  
 
Durch den Nebel war kaum 
was zu erkennen,  ge-
schweige denn Umrisse einer 
Hütte zu sehen. Doch nach ei-
nigen weiteren Metern und 
dem letzten Anstieg tauchte 
die Hütte vor uns wie aus 
dem Nichts auf. Vom Aggen-
stein, den einige gern unter 
die Füße genommen hätten, 
fehlte aber jede Spur!  
 
Wir wurden ausgesprochen 
freundlich empfangen und in 
schöne Zimmer verwiesen, 
hatten viel Platz, auch im 
Gastraum, und fühlten und 
rundum wohl. Wie auf der 
Otto-Mayer-Hütte war auch 
hier die Verpflegung prima!  
 
Am 3. Tag mussten wir uns 
buchstäblich warm anziehen, 
denn das Thermometer zeigte 
morgens um 8 Uhr gerade 
mal etwas über 5° C an.  
 
An diesem Tag klarte es 
etwas auf und wir konnten 
beim Abstieg tatsächlich 
etwas vom Bergpanorama ge-
nießen. Zunächst ging es zu-
rück Richtung Sebenalpe. 
Auf dem Weg konnten wir 
eine große Herde Gemsen 
beim Grasen beobachten.  
 
Kurz vor der Sebenalpe 
zweigte der Weg nach Grän 
im Tannheimer Tal ab. Der 
Abstieg war wetterbedingt 
aber alles andere als einfach. 
Zwischendrin ertönte plötz-
lich der Ruf: da oben ist die 
Hütte und dahinter, das ist der 
Aggenstein!  

Da waren wir ca. 2 Stunden 
unterhalb. Als der Bergpfad 
weiter unten in einen Fahr-
weg mündete, ließen wir es 
vollends gemütlich nach Grän 
„runterrollen“, von dort liefen 
wir noch nach Haldensee, 
1138m, wo wir uns in einem 
Supermarkt mit österreichi-
schen Leckereien versorgten.  
 
Anschließend fuhren wir mit 
dem Bus nach Reutte. Es war 
eine tolle Busfahrt durchs 
Tannheimer Tal, um die 
Berge herum, die wir wäh-
rend der letzten beiden Tage 
von der anderen Seite gese-
hen haben, runter ins Lechtal.  
 
Leider war der Anschlussbus 
schon weg, so dass wir mit 
dem Zug weiterfuhren und 
sogar die letzte Strecke wie-
der laufen mussten.  
 
Die Rückfahrt nach Reutlin-
gen verlief auf jetzt ruhigen 
Autobahnen, ein herzliches 
Dankeschön auch an unsere 
Fahrerinnen. In einer Gast-
stätte in Betzingen ließen wir 
unsere Wandertour gemütlich 
ausklingen und planten fürs 
nächste Jahr ebenfalls wieder 
ins Tannheimer Tal zu fahren, 
und dann könnte der Aggen-
stein tatsächlich „fallen“, das 
haben wir uns zumindest fest 
vorgenommen.  
 
Wir haben unser von gegen-
seitiger Rücksichtnahme ge-
prägtes Zusammensein 
wieder in vollen Zügen ge-
nossen. Dies war schon die 
dritte gemeinsame Tour, in 
der alle Herausforderungen 
mit Humor und Erfahrung be-
wältigt wurden.  
 
Niemand hat es bereut, trotz 
aller Widrigkeiten, diese 
kleine Auszeit zu nehmen, 
Viele davon hatten wir nicht 
in diesem denkwürdigen Jahr 
2020.

Die Otto Mayer Hüttze

Herausfordernder Abstieg

Wasserspiele beim Abstieg
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er einzige Wett-
kampf, bei dem Co-
rona noch keine 
Rolle gespielt hat, 
war der erste Deut-

sche Jugendcup im Boul-
dern Ende Februar, bei dem 
Nina als einzige Reutlinger 
Starterin den 11. Platz er-
reichte.  
 
Zu diesem Zeitpunkt konnten 
wir auch noch normal trainie-
ren, zwei Wochen später 
waren alle Kletter- und Boul-
derhalle geschlossen und 
Hometraining war angesagt. 
Erst ab Juni konnten wir wie-
der halbwegs normal trainie-
ren, um für die Wettkämpfe 2 
Monate später wieder richtig 
fit zu werden. 
 
Der erste Wettkampf nach 
dem ersten Lockdown war 
dann im September, auch 
wieder bouldern.  

Die Süddeutsche Meister-
schaft in Waiblingen stand an, 
für die Reutlinger gingen 
Jakob, Nina und Catrin an 
den Start. Für Jakob lief es in 
der Qualifikation leider nicht 
so gut, er landete auf Platz 31. 
Nina und Catrin konnten sich 
für das Halbfinale qualifizie-
ren. Im Halbfinale wurden die 
Boulder etwas schwerer und 
deutlich steiler und dadurch 
auch anstrengender. Nina 
konnte leider nicht alles zei-
gen was sie kann und landete 
am Ende auf einem starken 
10. Platz, für Catrin verlief 
das Halbfinale etwas besser 
und sie konnte sich als ein-
zige aus BaWü für das Finale 
qualifizieren. Die Finalboul-
der waren sehr dynamisch 
und kräftig, was nach 9 vor-
herigen Bouldern an einem 
Tag ziemlich anstrengend 
wird. Am Ende reichte es für 
Catrin noch für einen 5. Platz 
in der Wertung der Süddeut-

schen Meisterschaft und für 
den Sieg bei der BaWü Mei-

sterschaft im Bouldern. 
Neue Woche, neues Glück: 

Das Wettkampfjahr mit Corona… 
…war sehr viel kürzer und anstrengender als gewohnt. 

Catrin bei der Süddeutschen Meisterschaft Lead

D

Nina bei der Süddeutschen Meisterschaft im Bouldern 

Text: Catrin Gorzellik, Fotos: Jakob Frey; Daniel Kretschmer; Stefan Hantschel 
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Eine Woche nach den Süd-
deutschen Meisterschaften im 
Bouldern stand die Deutsche 
Meisterschaft in Augsburg im 
Bouldern an, für die sich nur 
Catrin qualifizieren konnte, 
Nina verpasste die Qualifika-
tion um einen Platz bei den 
Süddeutschen. Die Qualifika-

tion der Deutschen Meister-
schaft verlief für Catrin 

besser als gedacht, wodurch 
sie im Halbfinale etwas mehr 
Druck hatte als gewohnt. 
Dennoch konnte sie am näch-
sten Tag im Halbfinale noch-
mal alles geben und erreicht 
ab Ende einen starken 10. 
Platz und erreichte damit 
auch das Ziel der Top 10 Plat-

zierung bei der Deutschen 
Bouldermeisterschaft. 

Nur zwei Wochen nach der 
DM Bouldern ging es schon 
wieder weiter mit Lead, erst 
wieder die Süddeutsche Mei-
sterschaft. Hier gingen dies-
mal nur Jakob und Catrin an 
den Start. Nach einer sehr 
kalten und teilweise regneri-
schen Qualifikation am Mor-

gen konnten sich sowohl 
Jakob als auch Catrin für das 

Finale und dadurch auch 
schon sicher für die interna-
tionale Deutsche Meister-
schaft im Lead in der 
nächsten Woche qualifizie-
ren. Die Finalroute der Her-
ren war vom Start an schwer, 
wodurch Jakob leider schon 
auf den ersten Metern fiel und 
im Finale letzter wurde. Das 
Damenfinale war am Anfang 
noch nicht ganz so schwer, 
daher mussten alle ziemlich 
weit klettern, um sich vorne 
platzieren zu können. Am 
Ende war das Ergebnis relativ 
knapp und Catrin konnte auf 
den 5. Platz klettern. In der 
BaWü Wertung reichte es 
noch für Platz 2. 
 
Die internationale Deutsche 
Meisterschaft im Lead wurde 
dieses Jahr im eXXpozed in 
Dietmannsried ausgetragen. 
Wegen Corona durften die 
Damen bei den Herren und 
die Herren bei den Damen in 
der Qualifikation nicht zu 
schauen, wenn man jemanden 
klettern sehen wollte musste 
man den Livestream an-
schauen. Für Jakob war es die 
erste Deutsche Meisterschaft, 
daher waren seine Erwartun-
gen an diesen Wettkampf 
nicht so hoch. Es lief leider 
auch nicht so gut, die Routen 
waren deutlich schwerer als 
gewohnt, es reichte daher nur 
für Platz 39. Bei Catrin lief 
die Quali ziemlich gut und 
hat sich damit wieder für das 
Halbfinale qualifiziert. Da-
durch, dass es diesmal eine 
Internationale Deutsche Mei-
sterschaft war, waren die 
Routen im gesamten etwas 
schwerer als in den Jahren 
davor. Das kam vor allem 
beim Halbfinale der Damen 
zum Vorschein, da es dort 
eine Stelle im unteren Drittel 
gab, bei der fast alle Damen 
gefallen sind, außer denen, 
die im Finale waren (6 von 8 
internationale Damen). Für 
Catrin reichte es am Ende 
„nur“ auf Platz 15.  

Catrin bei der Deutschen Meisterschaft im Bouldern

Catrin bei der Süddeutschen Meisterschaft Lead
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um Ende der Som-
merferien waren 
wir mit unserer 
Klettergruppe am 
Wiesfels.  

 
Da dies ein überaus beliebter 
Fels für Ausflüge ist, dürfte 
dem/der aufmerksamen 
Leser/in der Weg dorthin und 
der Ablauf eines Felstages 
dort, ziemlich vertraut sein. 
Daher habe ich mir überlegt 
den Bericht über unseren Tag 
mal aus einer anderen Per-
spektive zu schreiben.   
 
Wenn der Wecker an einem 
Samstagmorgen um 7.00 Uhr 
klingelt, dann fragt man sich 
sehr schnell, warum? Wenn 
man durch Zweitstudium und 
Arbeiten ohnehin schon voll-
kommen ausgebucht ist und 
an einem endlich mal freien 
Abend früher nach Hause 
geht, weil der Wecker um 

7.00 Uhr klingeln wird, dann 
fragen einen die Freunde 
beim Abschied, warum? Die 
Antwort: „Weil ich meinem 
Ehrenamt nachkommen 
möchte“, klingt dann wesent-
lich trockener als es ist, und 
werden jetzt nur solche ver-
stehen, die selber eins inneha-
ben.  
 
Für alle anderen, die fragen 
„warum?“, hier der Versuch 
das „deshalb“ zu beschreiben, 
und warum wir Trainer nicht 
nur etwas geben sondern ganz 
schön viel zurückbekommen.  
 
Wir (Anna, Helen, Uwe und 
ich) betreuen eine Kletter-
gruppe mit 15 Jugendlichen 
beim DAV Reutlingen. Seit 
nun mehr sieben Jahren trifft 
sich die Gruppe jeden Diens-

tag zum Klettern im Kletter-
zentrum.  
 
Selten, aber hin und wieder, 
erweitern wir unser Angebot 
und machen einen Ausflug in 
eine Boulderhalle oder an den 
Fels. So auch diesen Sommer, 
als wir einen Ausflug an den 
Wiesfels organisierten.  
 
Was viele nicht wissen, so ein 
Ausflug beginnt zunächst mit 
viel Verwaltung und Bürokra-
tie. Da Klettern, unter Um-
ständen, nicht ganz 
ungefährlich ist, müssen zu-
nächst von allen ein paar In-
formationen eingebracht 
werden: Einverständniserklä-
rung der Eltern, gibt es Vorer-
krankungen, sollten wir etwas 
wissen, wer soll verständigt 
werden, falls etwas passiert 
etc.  
 
 

 
Das alles wird in mehreren 
Listen festgehalten, die an die 
Trainer, an die Sektion und an 
den DAV in München gehen. 
Falls was passiert! 
 
Dann hieß es für uns organi-
sieren: Unsere Chatgruppe 
„Best of DAV RT“ lief zeit-
weise ganz schön heiß: Wer 
kommt alles mit, wer über-
nachtet am Fels, wer nicht. 
Was sollten die Jugendlichen 
mitbring, was eigentlich 
nicht. Wie kommen sie hin, 
wann kommen sie hin, wann 
kommen sie wo hin? Wie 
kommen wir hin und wie 
kommen alle wieder zurück? 
Wie viel Erste Hilfe Packs 
brauchen wir, wie viele Seile, 
Exen, Helme, Schlingen, Ka-
rabiner, und wer holt es aus 

Ein Tag am Wiesfels 
aus der Sicht einer 

Trainerin

Amelie klettert die Tour „Abortdeggele“. 

Klettern als Gruppenerlebnis.

Z

Text und Fotos: Wiebke Klöter 
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der Halle, und wer schreibt 
Arnold (Kaltwasser), dass wir 
es haben?  
 
Dann war an alles gedacht 
und es ging los. Am Samstag, 
dem 12.09. klingelte also 

morgens um 7.00 Uhr mein 
Wecker. Duschen, Frühstück, 
mein Zeug packen. Um 9.00 
Uhr lud ich das Klettermate-
rial an der Kletterhalle in 
mein Auto, sagte einem Teil 
der Gruppe und den anderen 
Trainern hallo. Eine gute 
halbe Stunde später trafen wir 
den Rest der Gruppe am 
Wanderparkplatz bei St. Jo-
hann. Noch ein schneller Es-
presso und wir liefen los.  
 
Vor uns acht Jugendliche und 
junge Erwachsene im Altern 
zwischen 14 und 20 Jahren.  

 
Alle bepackt mit großen 
Rucksäcken und in freudiger 
Erwartung auf einen sonnigen 
Spätsommertag auf der Alb.   
 
Für viele der Jugendlichen 
war es der erste Kontakt zum 
Felsklettern und für uns das 
erste Mal mit Übernachtung 
mit der Gruppe, und das sogar 
unter freiem Himmel.  
 
Die Einweisung in die Si-
cherheit: weg vom Felskopf, 
wenn nicht nötig, wo schaue 
ich Nicht hin beim Kom-
mando „Stein!“, wo schaue 
ich hin, und wo lasse ich 
immer einen Helm auf, wur-
den genauso geduldig wie 
aufmerksam aufgenommen, 
wie der Outdoorknigge 
(„How to shit in the woods“, 
und „nimm Deinen Müll wie-

der mit nach Hause“).  
 
In den kommenden Stunden 
waren wir Trainer pausenlos 
damit beschäftigt, Seile ein-
zuhängen, zu sichern oder 
später das Abseilen zu zeigen 
und anzuleiten.  
 
Aber auch wenn wir immer 
zu tun hatten, verbrachten wir 
viel Zeit mit unseren Jugend-
lichen und hatten viele Gele-
genheiten uns mal ausgiebig 
zu unterhalten. Das normale 
Training in der Halle ist meist 
viel zu kurz um wirklich ins 
Gespräch zu kommen.  
 

Und so lernten wir viel über 
unsere Teilnehmer: Eine ist 
die Tochter eines Försters, 
und ich konnte endlich mal 
jemandem meine vielen Fra-

gen zu Bäumen stellen. Wir 
haben ein Pärchen in der 
Gruppe, was wir Trainer tat-
sächlich noch nicht wussten. 
Wie läuft das Medizinstu-
dium in Freiburg, was sind 
die Pläne nach dem Abi mit 
Freiwilligendienst oder Welt-

reise. (hier könnt Ihr mir 
gerne noch Dinge nennen, die 
Ihr erfahren habt!!) 
 
Und so haben wir uns ganz 
viel miteinander unterhalten, 
gelacht, geklettert, gegrillt, 
biwakiert, gefrühstückt und 
das schöne Wetter und die 
Aussicht am Wiesfels genos-
sen.  
 
Richtig gefreut hat mich aber 
die Offenheit der Jugendli-
chen, den letzten Samstag der 
Ferien gemeinsam mit der 
Klettergruppe zu verbringen 
und so mutig zu sein, eine 
Nacht unter freiem Himmel 
zu verbringen (was ich mich 
nicht getraut habe).  
 
Und hinterher kann ich sagen, 
es hat sich sehr gelohnt so 
früh aufzustehen und die Bü-
rokratie und die Verwaltung 
zu erledigen, denn wir hatten 
einen wunderschönen Klet-
tertag auf der Alb mit einer 
tollen Gruppe Jugendliche. 
Vielen Dank für diesen schö-
nen Tag. 

Beim Abseilen hatte Lena keine Zeit die Aussicht zu genießen

Niklas und Amelie haben 
sichtlich Spaß. 

Das Abendessen haben wir 
uns alle zusammen am  
offenen Feuer gegrillt

Lena in der Tour  
„Regenbogen“ 

Melanie in der Tour „Ab-
ortdeggele“
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roßes Hoffen und 
Bangen im Juni 
2020. Hüttenwirt 
Markus Kegele 
kann sich noch gut 

an die vagen Wochen mitten 
in der Vorbereitung auf die 
Hüttensaison 2020 erin-
nern.  
 
Täglich wechselnde Corona-
Auflagen machten die Runde 
und lange Zeit war nicht klar, 
ob die Kaltenberghütte über-
haupt öffnen kann. Mit der 
Grenzöffnung zwischen 
Deutschland und Österreich 
und Lockerungen im Gastro-
nomie- und Beherbergungs-
betrieb gab es Ende Juni 
endlich grünes Licht für einen 
pünktlichen Start in die Sai-
son. Wie sich der Sommerbe-
trieb tatsächlich entwickeln 
würde, war zu diesem Zeit-
punkt allerdings keinem klar.  
 

Ab sofort galten neue Spiel-
regeln: Bergwandern unter 
Abstand und mit Mund-
Nasen-Schutz, Hüttenüber-
nachtungen nur mit vorher-
iger Online-Reservierung und 
eigenem Schlafsack. Nicht 
nur die Gäste mussten sich an 
die neuen Gegebenheiten ge-
wöhnen, auch die Sektion als 
Betreiber und das gesamte 
Hüttenteam standen vor ganz 
neuen Herausforderungen.  
 
Unterschiedliche Corona-
Vorschriften in Österreich 
und Deutschland machten die 
Lage nicht gerade einfacher. 
Um die Abstandsregeln bei 
Übernachtungen im Matrat-
zenlager sicherzustellen, 
mussten zusätzliche Holz-
trennwände eingebaut wer-
den.  
 

Die Vergabe von Übernach-
tungsplätzen erfolgte unter 
Berücksichtigung von Haus-
haltszugehörigkeiten, darun-
ter viele Stornierungen und 
Verunsicherungen bei den 
Gästen.  
 
Die Ausgabe von Essen war 
nur unter Einhaltung beson-
derer Hygienemaßnahmen 
möglich. Zwischen Betten-
wechsel und Nutzung der Sa-
nitärräume hieß es immer 
wieder putzen und desinfizie-
ren. Oberstes Gebot war die 
Einhaltung von Mindestab-
ständen, was in einer Berg-
hütte nicht immer ganz 
einfach umsetzbar ist. Das 
alles erforderte ein hohes 
Maß an Flexibilität, gegensei-
tigem Verständnis und Diszi-
plin.  
 

Und irgendwie spielte sich im 
Laufe der Zeit alles ein. Das 
gigantische Bergwetter und 
weitere Corona-Lockerungen 
trugen dazu bei, dass sich die 
Lage etwas entspannte. Viele 
Gäste konnten im Freien auf 
der Terrasse bewirtet werden, 
notfalls diente die Verwall-
stube im Neubau als zusätzli-
cher Gastraum. Neben der 
Sicherheit der Gäste lag Mar-
kus Kegele natürlich auch die 
Gesundheit seines Teams am 
Herzen. „Meine größte Sorge 
war, dass sich einer meiner 
Mitarbeiter infiziert und die 
Hütte geschlossen werden 
muss. Diese Angst saß mir 
tatsächlich ständig immer im 
Genick. Das ist aber glückli-
cherweise nicht passiert und 
zeigt, dass sich das ausgear-
beitete Hygienekonzept be-
währt hat.“ 

Aufgrund der herrschenden 
Reisebeschränkungen erlebte 
die Hütte einen Ansturm von 
Tagesgästen. Darunter auch 
viele Wanderer, die zum er-
sten Mal die Hütte besuchten. 
Durch die gute Erreichbarkeit 
machten sich auch Touristen 
auf den Weg, die sonst eher 
selten in den Bergen unter-
wegs sind. Überhaupt lag 
Bergwandern diesen Sommer 
voll im Trend. Jeden zog es 
raus in die Natur und hinauf 
auf die Berge. Übernach-
tungsgäste ließen nicht lange 
auf sich warten und selbst 
unter der Woche herrschte 
eine gute Bettenauslastung.  
 
Da in den Mehrbettzimmern 
trotz voller Belegung der er-
forderliche Abstand eingehal-
ten werden konnte, war die 
Bettenkapazität der Hütte 

Gelungener Bergsommer  
auf der Kaltenberghütte

Auch in diesem Jahr konnten Wanderfreunde das schöne Bergpanorama auf der  
Sonnenterrasse der Kaltenberghütte genießen.

G

Text: Elke Haug, Fotos: Markus Kegele, Hans-Martin Haas 
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nicht wesentlich einge-
schränkt. Die neugeschaffe-
nen Schlafkojen wurden 
ebenfalls gut angenommen 
und sollen auch in Zeiten 
nach Corona als Abgrenzung 
zum Bettnachbarn bestehen 
bleiben.  
 
„Wir sind in der Tat gut durch 
diesen Sommer gekommen“, 
zieht Markus Kegele Bilanz. 
Die Zahlen sprechen für sich. 
Mit über 3000 Übernachtun-
gen und knapp 6000 Tagesgä-
sten können die Besucher-
zahlen mit denen von 2018 
mithalten. Trotz anfangs trü-
ber Aussichten fand der Som-
merbetrieb ohne Zwischen-
fälle satt, worüber rückblik-
kend alle froh sind.  
 
Aufgrund einer Kaltfront 
musste der Hüttenbetrieb ein 
paar Tage früher als ur-
sprünglich für das letzte Sep-
temberwochenende geplant 
eingestellt werden. Markus 
Kegele und seinem Team ge-
lang es gerade noch rechtzei-
tig vor Einsetzen des ersten 
Schnees die Hütte zu verlas-
sen. 
 
 
 

Danach stand die alljährliche 
Winterschließung durch eh-
renamtliche Helfer unserer 
Sektion an. Und wie zu Be-
ginn der Saison machte uns 
Corona wiederum einen 
Strich durch die Rechnung.  
 
Aufgrund des eingeschränk-
ten Reiseverkehrs war die 
Einreise unserer Einsatz-
truppe nach Vorarlberg unter 
Umgehung von Quarantäne 
und Testpflicht nur für 48 

Stunden möglich. Es konnten 
daher nur die notwendigsten 
Arbeiten ausgeführt werden. 
Unter widrigsten Wetterbe-
dingungen erledigte das 
mehrköpfige Team die anfal-
lenden Arbeiten wie z.B. Au-
ßerbetriebnahme der Strom-
versorgung, Entleerung der 
Wasserleitungen, Reinigung 
der Quellfassung, Entsorgung 
der Schlammtrocknung und 
Einholung der Fahne. Jetzt ist 
die Hütte winterfest.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgrund der aktuellen Situa-
tion ist die touristische Nut-
zung des Winterlagers der 
Kaltenberghütte in dieser 
Wintersaison (2020/2021) 
nicht möglich. Geschirr und 
Decken wurden entfernt. Die 
Hütte bietet lediglich noch 
eine Schutzfunktion für den 
Notfall.

 

Unter widrigsten Wetterbedingen schaufelten die ehrenamtlichen Helfer den getrockne-
ten Klärschlamm in Fässer zum Abtransport ins Klärwerk. 

Das Hüttenteam der Kaltenberghütte meisterte die coronabedingten Heraus- 
forderungen mit vollem Einsatz. 

Gartenstraße 33
72764 Reutlingen
Tel. 07121/34 60 61
www.fr iseur- lux.de

H a a r e K u n s t
L u x& T e a m
F r i s e u r e
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Wenn es um Ihr Dach geht...

Hallo Alpinist!

Werbung Design Service 
Reutlingen  
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Ihr kompetenter Partner in Sachen 
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m 50. Jahr ihres Beste-
hens ist die Neue Reut-
linger Hütte als erste 
Selbstversorgerhütte 
vom DAV-Bundesver-

band mit dem Umweltgüte-
siegel der Alpenvereine 
ausgezeichnet worden.  
 
Der Gedanke, sich um das 
Umweltgütesiegel zu bewer-
ben kam bei der DAV-Haupt-
versammlung in München 
2019 auf. Arnold Kaltwasser, 
Sektionsmitglied und Ver-
bandsrat, fragte per Whatsapp 
bei mir an, was ich von der 
Idee halte, sich mit der Neuen 
Reutlinger Hütte um das Um-
weltgütesiegel zu bewerben, 
nachdem die Kaltenberghütte 
dies in 2019 nach den Um-
baumaßnahmen bereits erhal-
ten hatte. Ich habe nicht lange 
gezögert und Arnold mitge-
teilt: „Machen wir!“ Ohne 
genau zu wissen, was das für 
die Sektion und das Hütten-
wesen bedeutet. Arnold hat 
noch auf der Hauptversamm-
lung mit dem für das Hütten-
wesen zuständigen 
DAV-Vizepräsidenten, Ro-
land Stierle, Kontakt aufge-
nommen und erste 
Sondierungsgespräche ge-
führt.  
 
Nachdem wir hierfür grünes 
Licht bekommen hatten, be-
gann die eigentliche Arbeit. 
Auf unsere Anfrage beim zu-
ständigen Referat der Bun-
desgeschäftsstelle erhielten 
wir zunächst die ernüchternde 
Rückmeldung, dass das Um-
weltgütesiegel bislang nur an 
bewirtschaftete Hütten verge-
ben wurde und für Selbstver-
sorgerhütten eigentlich nicht 
vorgesehen sei. Nach intensi-
ver Diskussion erhielten wir 
letztendlich doch die Bewer-
bungsunterlagen. Dadurch, 
dass die Kaltenberghütte das 

Umweltgütesiegel bereits er-
halten hatte, wussten wir zu-
mindest, was da an 
umfangreichem Fragenkata-
log auf uns zukam. Jetzt galt 
es all die Fragen, die eigent-
lich für bewirtschaftete Hüt-
ten konzipiert sind, auf die 
Neue Reutlinger Hütte zu 
übertragen. Viele Fragen 
konnten deshalb nur unzu-
länglich oder gar nicht beant-
wortet werden. Nachdem 
unsere Antworten auf die Fra-
gen wieder in München ein-
gereicht worden waren, teilte 
hat man uns mit, dass man 
unser Ansinnen auf Basis der 
vorgelegten Rückmeldung 
doch eher skeptisch beurteilt.  
 

Man wollte aber dem ab-
schließenden Urteil der Jury, 
die sich vor Ort selbst ein 
Bild machen und unseren An-
trag abschließend beurteilen 
sollte, nicht vorgreifen.  
 
Arnold Kaltwasser und ich 
trafen uns dann Anfang Juli 
mit drei Herren der Jury auf 
der Neue Reutlinger Hütte. 
Diese hatte sich am Vorabend 
auf der Konstanzer Hütte ge-
troffen und den Fragebogen 
auf letztendlich 27 Fragen re-
duziert. Diese sogenannten 
Mindestanforderungen um-
fassen Basis-Kriterien (Muss) 
und Zusatzinitiativen (Soll), 
die nach Punkten bewertet 
werden. Eine Selbstversor-

gerhütte muss demnach min-
destens 21 Punkte aus den 
Zusatzinitiativen erreichen.  
 
Die Fragen waren sehr viel-
fältig. Von den Energiequel-
len für Wärme und 
Beleuchtung sowie deren res-
sourcenschonenden Verbräu-
che über die Trockentoilette 
und die Nutzung von Regen-
wasser zu deren Reinigung 
bis hin zu Toilettenpapier und 
Küchenrollen aus 100 % re-
cyceltem Papier. Von den iso-
lierverglasten Fenstern über 
die gedämmten Hüttenwände 
bis hin zum Abfallkonzept 
und dem Umfeld der Hütte 
mit seinen Wegen konnten 
wir befriedigende Antworten 
liefern. Am meisten beein-
druckt hat die Jury aber unser 
System des Hüttendienstes. 
Dadurch, dass während der 
Sommermonate an den mei-
sten Wochenenden ein unter-
wiesener Hüttendienst auf der 
Hütte sicherstellt, dass durch 
die Nutzung der Hütte entste-
hende Beeinträchtigungen 
des Natur- und Klimaschut-
zes ausgeschlossen sind, 
wurde unsere Hütte als vor-
bildlich in Sachen Umwelt-
schutz klassifiziert und mit 
der Verleihung des Umwelt-
gütesiegels geehrt. Damit 
kann die Neue Reutlinger 
Hütte wegweisend für andere 
Sektionen sein, die sich mit 
ihren Selbstversorgerhütten 
ebenfalls um das Siegel be-
werben wollen.  

Auszeichnung für die Neue Reutlinger Hütte  
Erste Selbstversorgerhütte mit dem Umweltgütesiegel der Alpenvereine 

Das offizielle Umweltgütesiegel der Alpenvereine. 
Durch das Siegel erhalten wir alle drei Jahre einen  
beachtlichen Zuschuss. 

Ein Kaminkehrergutachten brauchten wir für das Um-
weltgütesiegel auch. 

I
Text: Peter Langenbucher, Foto: Peter Langenbucher, Grafik: DAV 
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Tyrolia-Verlag 
Herausgeber: Deutscher Alpenverein,  
Österreichischer Alpenverein und  
Alpenverein Südtirol;  
Redaktion: Anette Köhler und  
Axel Klemmer, Tyrolia-Verlag 
 
 
BERG 2021 
BergWelten: Karnischer Kamm 
BergFokus: Wandern 
 
Die neueste Ausgabe des AV-Jahrbuches 
BERG 2021 widmet sich im BergFokus dem 
Thema Wandern – einer der bevorzugten 
Freizeitbeschäftigungen von Österreichern 
und Deutschen. So bekennt beispielsweise 
der beliebte Moderator und Bestseller-Autor 
Manuel Andrack, warum er lieber in den 
deutschen Mittelgebirgen als im Gebirge 
wandert oder der bekannte Soziologe Hart-

mut Rosa erklärt im Gespräch die grundle-
gende Resonanzerfahrung, die das Spazieren 
in der Natur ermöglicht; weitere Beiträge 
widmen sich den gesundheitlichen Aspekten 
des Wanderns, beleuchtet Wanderwege unter 
E-Bike-Strom oder folgt Joseph Kyselaks 
Alpenwanderung. 
Das Alpenvereinsjahrbuch BERG bildet mit 
seinen sorgfältig recherchierten und viel-
schichtigen Beiträgen namhafter AutorInnen 
und FotografInnen seit Jahren die wohl auf-
lagenstärkste Publikation im Bergbuchbe-
reich – und das bei ausgezeichnetem 
Preis-Leistungsverhältnis und gleichbleibend 
hoher optischer und inhaltlicher Qualität.  
 
256 Seiten, 285 farb. Abb. und 25 sw Abb.,  
21 x 26 cm, gebunden 
ISBN 978-3-7022-3876-6 
Preis: € 20,90  

Rother Wanderbuch  
Eva Krötz  
 

kurz & gut 
Oberpfälzer Wald 
52 Touren mit GPS-Tracks 
 
Romantische Flusstäler, erloschene Vulkanke-
gel, verfallene Burgen und schöne Klöster: Im 
Oberpfälzer Wald und seinen angrenzenden Ge-
bieten gibt es viel zu entdecken! Diesseits und 
jenseits der bayerischen Grenze, im Oberpfälzer 
Wald, im Oberpfälzer Hügelland, im Steinwald 
und in den angrenzenden Gebieten Böhmens, 
wie dem Pilsner Hügelland, werden die Sehens-
würdigkeiten erkundet. Mal geht es auf gemütli-
chen Wegen dahin, mal auf wilden, abenteuer-
lichen Pfaden. Immer aber sind die Touren kurz 
– die Vier-Stunden-Marke wird nicht überschrit-
ten –, sodass genug Zeit bleibt, die Natur und 

Kultur intensiv zu erleben. Auch Familien mit 
Kindern kommen voll auf ihre Kosten. Unzäh-
lige Burgen, Schlösser, Kirchen und Marterl 
laden zum Erkunden ein, auch ein Ausflug in die 
Geschichte des Bergbaus ist dabei. Kennzeich-
nend für die Landschaft sind die vulkanischen 
Basaltkegel, stille Flusstäler wie das Waldnaab-
tal und die ursprünglichen Wälder. Auch Aus-
sichtspunkte gibt es zur Genüge, sogar der 
Čerchov, der mit 1000 Metern höchste Berg des 
Oberpfälzer Waldes, lässt sich in einer Halbta-
gestour erwandern. 
 
1. Auflage 2021 
232 Seiten mit 188 Fotos, 52 Höhenprofilen, 
52 Wanderkärtchen im Maßstab 1:25.000 
und 1:50.000 sowie einer Übersichtskarte 
Format 12,5 x 20 cm,  
ISBN 978-3-7633-3268-7 
Preis € 16,90 

Rother Wanderführer 
Jürgen Plogmann  
 

Lechweg 
mit Lechschleifen 
Alle Etappen mit GPS-Tracks 
 
Eisblau und ungezähmt fließt der Lech von sei-
ner Quelle bis zum Fall, genussvoll wandert 
man hier durch eine der letzten Wildflussland-
schaften Europas. Es ist eine beeindruckende 
und erlebnisreiche Wanderung auf dem Lech-
weg, die vom Formarinsee in Vorarlberg bis zu 
den herrlichen Königsschlössern in Füssen im 
Allgäu führt. Der Lechweg ist auf seinen 125 
Kilometern ein relativ leicht zu begehender 
Weitwanderweg und ein einzigartiges Naturer-
lebnis dazu: er verläuft auf aussichtsreichen 
Panoramawegen, über üppige Almwiesen und 

durch artenreiche Auen. Immer wieder quert 
man den Fluss, abenteuerlich ist die 200 Meter 
lange Hängebrücke bei Holzgau.  
Verlässliche Etappenbeschreibungen, Wander-
kärtchen mit eingezeichnetem Wegverlauf und 
aussagekräftige Höhenprofile sorgen für leichte 
Orientierung unterwegs. Für alle Etappen stehen 
GPS-Tracks zum Download von der Internet-
seite des Rother Bergverlags bereit. Außerdem 
gibt es detaillierte Angaben zu Einkehr- und 
Übernachtungsmöglichkeiten sowie viele Infos 
zu den Sehenswürdigkeiten und den Sagen und 
Geschichten unterwegs. 
  
2., aktualisierte Auflage 2021 
128 Seiten mit 77 Fotos, 17 Höhenprofilen, 22 
Wanderkärtchen, Format 11,5 x 16,5 cm,  
ISBN 978-3-7633-4481-9 
Preis    € 14,90  
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Thorsten Hoyer 
 

Malerweg 
Auf den Spuren der Künstler: Wandern auf 
dem Malerweg 
 
Schon im 18. Jahrhundert hatte die Sächsische 
Schweiz begeisterte Fans: Künstler wie Caspar 
David Friedrich und Adrian Zingg waren von 
der Felsenlandschaft fasziniert und ließen sich 
von ihr zu wunderschönen Gemälden inspirie-
ren. Ihren Spuren folgen Wanderer heute auf 
dem knapp 120 km langen Malerweg. Von 
Pirna-Liebethal führt der Malerweg bis kurz vor 
die tschechische Grenze und auf der anderen 
Seite der Elbe zurück nach Pirna. Immer wieder 
geht es an spektakulären Aussichtspunkten vor-
bei, von denen sich fantastische Ausblicke auf 
Felsen, Wälder und die Elbe bieten. Auch Se-

henswürdigkeiten wie die überragende Festung 
Königstein und die weltbekannte Bastei liegen 
direkt am Weg. Autor Thorsten Hoyer beschreibt 
den Wegverlauf in seinem Buch in acht Tages-
etappen. Wissenswertes zu den Besonderheiten 
am Wegesrand fehlt dabei ebenso wenig wie 
praktische Infos zu Unterkünften und Einkehr-
möglichkeiten. Bei der Planung der Wanderung 
helfen die Reisetipps im ersten Teil des Buches. 
Und wer sich mit dem Weg und der Region be-
schäftigen möchte, kann sich mit den Kapiteln 
zur Sächsischen Schweiz, zu Dresden und zum 
Malerweg passend einstimmen. 
 
3., überarbeitete Auflage 2020 
96 Seiten, 30 farbige Abbildungen, 10 Karten, 
8 Höhenprofile, Übersichtskarte in der Um-
schlagklappe, GPS-Tracks zum Download 
ISBN 978-3-86686-686-7 
Preis: € 9,90 
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Neu im Conrad Stein Verlag: 
Christiane Haupt 

Tölzer Land 
27 Wanderungen zwischen Isar und  
Karwendel 
 
Trotz der Nähe zu München ist das Tölzer Land, 
auch liebevoll Isarwinkel genannt, noch immer 
ein Geheimtipp. Neben bekannten Gipfeln wie 
Heimgarten, Benediktenwand und Jochberg gibt 
es hier noch viel nahezu Unberührtes zu entdek-
ken, auf vielen Wegen kann man noch Stille und 
Einsamkeit genießen. Kaum eine Region ist so 
vielfältig wie das Tölzer Land mit seinen grünen 
Hügeln, schroffen Gipfeln, tiefblauen Seen und 
beeindruckenden Klöstern. Die Isar schlängelt 
sich mal wild, mal gemächlicher durch das Tal. 
Urige Campingplätze, nette Pensionen, heraus-
ragende Hotels und gemütliche Gasthäuser 
laden zum Bleiben und Entspannen ein. 

Ein detaillierter Infoblock gibt Hinweise zu An-
reise, Wegbeschaffenheit, Einkehrmöglichkeiten 
usw. Mithilfe des 10-jährigen Sohnes der Auto-
rin und Hund Socke wurde zudem die Familien- 
und Hundetauglichkeit der Wege getestet – 
entsprechende Tipps zum Wandern mit Kind und 
Hund findet man ebenfalls. Zahlreiche Fotos 
und allgemeine Reise-Infos für die Planung des 
Urlaubs machen den Wanderführer komplett. 
 
1. Auflage 2020 
160 Seiten, 72 farbige Abbildungen 
26 Karten, 22 Höhenprofile 
Übersichtskarte in der Umschlagklappe 
GPS-Tracks zum Download 
ISBN 978-3-86686-616-4 
Preis: € 12,90 

Rother Skitourenührer 
Stefan Herbke 
 

Vorarlberg 
Bregenzerwald – Rätikon – Silvretta 
50 Skitouren 
 
Vielseitig und schneesicher ist das Skitourenge-
biet Vorarlberg. Und es bietet Tourenmöglich-
keiten für jeden Geschmack und jedes Können! 
Und auch, wenn das Winterparadies im Bregen-
zerwald, Rätikon, Montafon und in der Silvretta 
kein Geheimtipp mehr unter Tourengehern ist, 
so sind die vorgestellten Gipfel keineswegs 
überlaufen. In der Auswahl finden sich beliebte 
Klassiker ebenso wie stille, wenig bekannte 
Ziele – oftmals ist man selbst bei besten Verhält-
nissen alleine unterwegs.  
Einsteiger wie Könner finden Tourenvorschläge 
für die ganze Saison: von Touren nach den ers-

ten größeren Schneefällen im Frühwinter bis zu 
genussreichen Gipfeln im Hochwinter. Im Früh-
jahr geht es schließlich auf die Dreitausender 
der Silvretta – auf deren spektakulären Gipfeln 
lässt sich die Skisaison bis Ende Mai ausdehnen. 
Alle Tourenvorschläge verfügen über präzise 
Routenbeschreibungen, dazu Tourenkärtchen 
mit eingezeichnetem Streckenverlauf sowie Ex-
positionssymbole, welche die Hangausrichtung 
grafisch darstellen. Ein Tourensteckbrief infor-
miert über Anforderungen, Höhenunterschiede, 
günstigste Jahreszeit, Lawinengefährdung und 
vieles mehr. Für viele Routen werden auch Va-
rianten für noch mehr Möglichkeiten aufgezeigt.  
 
5., aktualisierte Auflage 2021 
144 Seiten mit 97 Fotos, 50 Tourenkärtchen. 
Format 11,5 x 16,5 cm 
ISBN 978-3-7633-5920-2 
Preis   € 14,90  
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Deutscher Alpenverein 
Sektion Reutlingen 

 
Die Sektion Reutlingen 

wünscht allen Mitgliedern,  
Freunden, Förderern 
und Anzeigenkunden 

ein fröhliches Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch  

ins neue Bergjahr.



Wenn man auf einen 
Partner zählen kann, 
der Vereine aus dem 
Landkreis Reutlingen 
seit vielen Jahren 
fördert. Wie den 
DAV Reutlingen.

 Kreissparkasse
    Reutlingenwww.ksk-reutlingen.de

Mehr erreichen 
ist einfach.


